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Neue pariser Erklärungen .
„ Nichts ohne die Alliierten ! "

die Wahlen in Polen und Litauen

l
Jon Dr . Alfred Nossig .

Paris , 2V. November . ( MTB . ) Das omttiche Eommumqus
über den heukizea INinisterrai besagt : Mnisterpräsident
P o i u c a r e hat den ZNinlsterrat über den verlauf der Beratungen .
die gestern im Elysee siattfanden , in Kenntnis gesetzt , über die

die ungenaue st cn Informationen veröffentlicht worden

sind .
. Temps " glaubt den sensationellen Tharakler dieser Mil -

lcilungen seslslellcn zu müssen . . Inlransizeanl " hofft , indem er

von einem Communique von der gestrigen Sitzung spricht , dah die

Alliierte . ' , von Frankreich vorher von seiner Absicht in Kenntnis

gesetzt worden seien , damit die Mitteilungen der Morgenpresse ihnen
nicht ein wenig brüsk und überraschend vorkämen .

Der Fanfare vom Morgen folgt die ' ochan . obc vom Abend .
Es scheint , daß in der Regie etwas nicht gekloppt hat .

Die Beziehungen der chavas - Agentur , des französischen
MTB . , zur französischen Regierung sind bekannt . Daß diese
Agentur über die Absichten der Regierung „ die ungcnauestcn
Informationen " veröffentlichen könnte , klingt unwayrschein -

lich . Wahrscheinlich bietet die Bemerkung des „ Intronsigeant "
den Schlüssel des Rätsels : man hat infolge einer übereilten

Instruktion und aus innerpolitischen Gründen den

französischen Maximalplan in die Welt hinausgefeuert , ohne

zu bedenken , daß es außer Mussolini auch noch andere Ver¬

tragspartner gibt , Leute , die nicht beim Dtorgsnkaffee mit der

Nachricht überrascht sein wollen , was sie demnächst nach

Pariser Vorschrift über das Schicksal Europas beschließen
werben .

SngkanS nicht untsrrichtet .
London , 28 . November . ( WTB . ) Die Berichte der französischen

Presse über eine drohende französische Besetzung des Rhein - und

Nuhrgebiets finden in der Abendpreste große Beachtung . Ron

maßgebender Stelle verloutet , daß keinerlei Mittel -

lu n g in diesem Sinne von seilen der französischen Regierung er -

folgt sei . Im Unterhouse teilte Donar Law mit , er hätte
keine Informationen , die ihn zu der Erklärung berechtigten , daß die

Besetzung des Ruhrgebiets durch die Franzosen bevorstehe ( was

imminent ) . Das Parlamentsmitglied Wedgwood fragte hier -
bei : Würde die Regierung , wenn irgendwelche Schritte m

dieser Richtung getan werden würden , vorher darüber

unterrichtet werden ? Bonox Law erwiderte : Natürlich !
Unter der Uebcrschnst »Frankreich verlangt Unmögliches " schreibt

der politische Berichterstatter des „ E v e n i n g Standard " :

Während die Derhandlungen in Lausanne so langsam vorwärts¬

schritten , daß es aussähe , daß Weihnachten ohne eine Regelung der

ftrientsrage vergehen werde , bereite Paris Borschläge für ein Ver -

fahren in Deutschland vor , das unweigerlich ganz Europa in

Verwirrung bringen müßte . Eine Aktion , wie sie die fran . zö-
jische Presse andeute , würde eine äußerst ernste Lage erzeugen ,
ganz abgesehen von der Verwirrung , die sie in Deutschland anrichten
müßte , sowohl in industrieller wie in finanzieller Hinsicht . Die

französischen Dorschläge werfen Fragen auf , an denen Groß -
britannien sehr stark interessiert sei . Es sei vielleicht nicht nötig ,
d- e französischen Pläne tragisch zu nehmen , denn sie seien immer

bedingt : aber es sei sicher notwendig , sie ernst zu nehmen . Die bri -

tische Rcoierung würde gut tun . in sosortige und enge Fühlung mit

der französischen Regierung zn treten und zu sagen , wie weit die

Politik beider Länder miteinander einig gehen könnte .

�ine NückzugskanonaSe .
Paris , 28 . November . ( WTB . ) Der „ Temps " versucht in

seinem Leitartikel den durch die Morgcnpresse verbreiteten Nach .

richten über die gestrige Konferenz im Elysce ihren sensationellen

Eharakter zu nehmen und sogt , die Stellung Frankreichs habe sich
seit der Erklärung , die Reichskanzler Cuno im Reichstage
" erlesen Hobe , nicht geändert . Man wisse nicht , od die Partei
der deutschen Industriellen mit der Reparationskom .
Mission , als diese sich in Berlin befunden habe , nur ihr Spiel
getrieben und sie benutzt Hobe , um die Macht an sich zu reißen .
Es sei aber festzustellen , daß seit der Ucbernahme der Regierung
durch den jetzigen Reichskanzler Frankreich zumindest ebenso stark
wie unter der Regierung seines Vorgängers davon bedroht sei ,
nicht das zu erholten , was ihm zustehe . Der „ Temps " unterstreicht
noch einmal feinen Standpunkt , daß Frankreich Deut ' chland kein
Moratorium für den Rerfollstag Im kommenden Januar gewähren
könne , ohne Pfänder in der Hand zu haben . — „ Journal des
Debets " sagt die neu « deutsche Regierung mache sich ohne einen
Porbcholt den I halt der Rate ' vom 4. November zu eigen . Deut ' ch -
land berufe sich auf die Währung » , und Finanzlag « , in die es
ohne Widerstand hinabgeglitten sei , und verlange Hilfe , rede
ober nichts von seinen Derpslichtungen . oder nur in ' oweit . olg es

sie umgehen wolle . Diese Lage würde zunächst die Repa -
» ationskommislion . nachher die Brüsseler Kon -

f e r e n z einer Prüfung unterziehen . Die Reparationskominisston
trete eben an dies « Aufgabe heran . Si « habe sämtliche Unterlagen
zusammen , deren sie bedürfe . Wenn sie vorgeh «, wie . der Vertrag
cm nahmen ließe , nämlich als souverän « Einrichtung , wenn fi « über

den Fall , der zu ihrer Zuständigkeit gehöre , ihren Spruch fällte , so
könnte sie die Verfehlungen Deutschlands feststellen und die Regie -
rangen damit befassen .

Wird aber , so fragt das Blatt , die Repara -

tionskommission latsachlich in der Lage sein , so

zu verfahren ? Das sei nur eine erste Frage , eine zweite sei
die , was die Brüsseler Konferenz beschließen werde . Der Zu -
sammentritt dieser Konferenz sei im Prinzip auf den ergebnislosen
Ausgang der Londoner Konferenz beschlossen worden . Seitdem aber

hätten sich sehr viele Dinge abgespielt . Wird di « Brüsseler Kon -

ferenz stattfinden , fragt das . �Journal des Dcbats " , und wenn ja ,
was wird sie beschließen und wird sie überhaupt etwas beschließen ?
Daraus sei zu ersehen , daß das Reparationsverfahren
nicht einfach liege . Zunächst müsse über die Zahlungen für 1923 ,
die nächsten Reparationszahlungen , von denen Frankreich seinen
Anteil haben sollte , Beschluß gefaßt werden und die französische
Regierung dürfe diesen Termin nicht unnötig verstreichen lassen .
Aber die französische Regierung könne ihre Enkschlüsse nicht sassen ,
ohne mit ihren Alliierten verhandelt zu haben und ohne mit ihnen
einig zu sciu .

Tendenziöse Heruchte .
Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " teilt mit : Die

pessimistischen Nachrichten aus Paris geben natürlich Anlaß zu den

verschiedenartigsten Kombinationen . Hierunter fallen vor -

läusig auch die Meldungen , daß die Reichsregkrung in den Besitz
einer - Note der französischen Negierung gelangt sei , in der daraus
hingewiesen wird , daß , falls die Lösung der Reparationsfrage nicht
durch schnelle Dorschläge der deutschen Regierung sichergestellt wird ,
Frankreich genötigt sei , bestimmte Maßnahmen zu ergreifen , rnn sich
Pfänder zur Sicherung der Erfüllung ihrer aus dem Bersailler
Vertrag stammenden Forderungen zu schaffen . Eine derartige Note

ist bisher nicht in den Besitz der Regierung gelangt . Ebenso ist eine
Note des G a r o n t i e t o m i t e e s , die Protest erheben soll gegen
die den deutschen Reedern gewährten S u b s i d i e n und die

sofortige Streichung des Postens von 39 Milliarden Papiermork
aus dem Außerordentlichen Etat verlangt , bisher nicht in Berlin

eingetroffen .

preise sozialistischer Zeitungen .
Ein internationaler Vergleich .

Es kosten zum Kurs vom 28 . November 1922 umgerechnet im

Monat , zum Teil ahn « Zustellung ins Hau » , monatlich :

Het Volk , Amsterdam . . . . .6ft32 Mt .
Le Psupie , Brüssel . . . . . .2506 »
Socialdemokraten , Kopenhagen . . t7SS ,.
Avanti , Mailand . . . . . . .1390 »
Arbeiter - Zeitung , Basel . . . . .3290 „
Daily Herald , London . . . . . .5010 »
Arbeiter - Zeitung , Wien . . . . .1667 „
Vorwärts , Berlin . . . . . . .750 »

Dos Interessante an diesem Vergleich ist . daß die sozialistischen
Blätter nichr nur in den valutaftarken Ländern zwei - bis achtmal
so teuer sind wie der „ Vorwärts " , sondern daß auch im valuta -
schwachen Oesterreich die Arbciter - Zeituig mehr als doppelt soviel
kostet als der „ Vorwärts " . Daß in all diesen Ländern die Löhne ,
in Mark umgerechnet , höher sind als bei uns , ist selbstverständlich ,
sonst wären jene Blätter längst von der Dildfläche verschiounden .
Trotzdem bleiben zwei Tatsachen bestehen : 1. Der noch unseren Be -

grifstm teuer gewordene „ Vorwärts " schlägt immer noch jeden
Internationalen Billigkeitsrckord . 2. In allen Ländern müssen die

Anhänger der sozialistischen Bewegung große Opfer bringen ,
um ihre Blätter am Leben zu erhalten . — Das werden sie auch bei

uns tun !
_

Der Kampf um Sie Republik .
Die Gesellschast für republikanisch - demokratische

Politik hielt am Sonntag ihre erste Hauptversammlung ab . Der
Zweck der Gesellschaft ist nach den Satzungen die Zusammenfassung
der politischen Kräfte , die eintreten für Durchsührung und Ausbau
der republikanisch - demokrolischcn V- rfossung , für Neubildung der

Verwaltung und der Ncclztspflege , d « s Wirtschaftslebens und des
Bildungswesens auf Grundlage demokratischer Gerechtigkeit unter
Beseitigung aller K' assen ' mterichi�de und für Mitarbeit Deutschlands
im Völkerbund und dessen Umgestaltung aus einem Bunde von
Staaten zu' einem Bunde der Völker . Der Sitz der Gesellschaft ist
Magdeburg . Folgende Eullchließung wurde einstimmig anae -
nommen : „ Die Gesellschaft für revublikanlsch - demokratifche Politik
verurteilt aufs schärfste das Verhalten der Demokratischen Partei
und des Zentrums , die es vorgezogen haben , mit den Kreisen der
Schwerindustrie statt mit der Arbeiter ' chaft zusammenzugehen . Sie
erblickt ihre Hauptausgabe in der Schaffung einer sozialistisch -
demokratischen Arbeitsgemeinschaft . "

Englischer Protest gegen die Ausländerbesteuerung in Deutsch -
land . Die englische Regierung protestiert gegen die Sonderbesteue -
rung von Ausländern in Deutschland , weil ein solches Vorgehen eine
Verletzung des Lerfailler V ertrag es darstells .

Die vor kurzem vollzogenen Wahlen in den beiden östlichen
] Nachbarländern Deutschlands haben ebenso überraschende , wie

lehrreiche Resultate geliefert . In Litauen sowohl wie in
Polen ruht das Unerwartete in dem Schicksal der Minoritäten .

Litauen hat sich bis zu dem Zeitpunkt ocr Wahlen
den Ruf eines liberalen , demokratischen Staates zu wahren
gewußt . Dank den Konzessionen , die es den Minoritäten , ins -
besondere der national organisierten jüdischen Bevölkerung
gemacht hatte — bekanntlich hat man « in Ministerium für
jüdische Angelegenheiten errichtet — wurde allgemein ange¬
nommen , daß der neue litauische Sejm eine vorbildliche Ver -
tretung der schwächeren Völkergruppen aufweisen würde .

Die Dinge haben aber in Litauen eine ganz anders Wen -
dung genommen . Vor allem trat eine starke Bewegung gegen
das früher aus guten Gründen sehr rücksichtsvoll behandelte
deutsche Element in Erscheinung . Man entzog vielen
Deutschen das Miet - und Wohnrecht in Litauen und verfügte
Massenausmeisungen . Die Rivalität mit Deutschland in bezug
auf das Memelgebiet und die Bedrohung des weiteren Ve -
standes der deutschen Emissionsbank „ Ost " im Zusammen -
hang mit der neuen Goldwährung verschärften diesen Konflikt .

Nicht weniger brutal ging man gegen die Juden vor ,
wenn man sie auch als Inländer nicht ausweisen konnte .
Nachdem der Finanzminister V e t r u l i s durch oilettantisch
überstürzte Einführung der Goldwährung « ine unerhörte
Teuerung mit allen ihren schädlichen Folgen hervorgerufen
hatte , versuchte er die Schuld an den Mißständen auf die
jüdische Bevölkerung abzuwälzen . Er erklärte einer Dele -
gation der jüdischen Kausmannkchast : „ Pogrome w e r -
d e n u nd m fi sse n kommen und ich werde keinen Finger
rühren , um Euch zu verteidigen " .

Den Weg offener Vergewaltigung der Minderheiten be -
trat die christlich - nationale Majorität nach Abschluß der Sejm -
Wahlen . Man annullierte die den Minderheiten
durch die Abstimmung zugefallenen Mandate und be -
schränkte ganz willkürlich ihre Abgeordnetenzahl auf ein Mini -
mum . Die Proteste der Abgeordneten und des Vertreters
Litauens im Völkerbund , Prof . Woldemaras , waren
fruchtlos . Die Deutschen und die Polen , die Juden und die

Weißrutlzenen werden daher den litauischen Sejm gar nicht
betreten .

Einen direkt entgegengesetzten Verlauf nahmen die Er -

eignisse in Polen . Hier hatten die monatelangen Veratun -

gen über die neue Wahlordnung die Oeffentlichkeit
darauf vorbereitet , daß ein « starke nationale Majorität den
nichtpolnischen Minderheiten durch eine Wahl - Arithmetit be -
sonderer Art das Erlangen von Mandaten außerordentlich
erschweren würde . Diese Kombinationen haben jedoch ver -
sagt . Die Minderheiten haben durch Bildung eines
Blocks das Mittel gefunden , um als eine Per stärksten
Gruppen ans den Wahlen hervorzugehen . Ausschlag -
gebend für dieses überraschende Wahlergebnis war die Be -

teiligung der Randgebiete , in denen die nichtpolnischen
Elemente überwiegen .

Durch den Wahlsieg der Minderheiten hat sich die ganz «

�innenpolitische Lage Polens erheblich verändert .

i Wenn wir das Stärkeverhältnis der nunmehrigen Hauptgrup -
i pen im Sejm prüfen , tritt uns die neue Physiognomie Polens ,
�als Ergebnis der Erweiterung und Stabilisierung seiner

Grenzen , klar entgegen . Wir übersehen dann auch die Mög -
lichkeiten , welche die so geschaffene innenpolitische Lage in sich
birgt , mit fast mathematischer Genauigkeit .

Der neue Seim �ählt A44 Abgeordnete . Die Rechte
hat unter Führung der Rational - Demokraten eine vereinigte
parlamentarische Gruppe , den „ E h r i st l i ch e n Bund der
nationalen Einheit " gebildet . Dieser große nationa -
listisch - klerikale Vlock hatte mit Zuversicht die Erlangung einer
erdrückenden Majorität im Sejm erwartet . Es fielen ihm
jedoch nur 153 Stimmen zu und er kann höchstens nur noch
auf einig « Mitläufer rechnen . Das dieser Gruppe nahestehende
ehemalige Zentrum verschwand vollständig von der Bild -
fläche . Dageaen verfügen die polnischen Linksparteien
— die Sozialdemokraten , die Arbeiter und die Dauern — zu¬
sammen über rund 186 Mandate , demnach über ein « Majorität

�van übe ? 20 Stimmen .

Diesen zwei aus dem alten Seim her bekannten Gruppen
steht nun der Vlock der Minderheiten mit einioen
A n n e r e n gegenüber . Und zwar umfaßt der Block
18 DsnHrfte , 33 Juden ( Zi ' - ni�en und Ortbodorel . 19 Ukrainer ,
U. Wei - ristbsnen . einen R" ssen , insgesamt 71 Abgeordnete .
Diesen sthikStm sicb nocki 5 Huzulen ( Ukrameri " n5 ein Ver -
treuer der südil - ben Vo�nartei an , so daß die Minderdeiien
im Sejm Insgesamt 77 Stimmen haben . Da manche Abge -
ordne ' ? In mehreren Bezirken gewählt wurden , wird sich

j diese Zahl ans 80 bis 90 erhöhen .
Im Senat , welcher III Abgeordnet « umsaßt , besitzen

�
die�Rechtspoicksien 51 Mandats , die Linksparteien 34i der
Vlock der Minderheiten 22, davon 5 Deutsche , 8 Juden ,

�5 Ukrainer , 3 Weißruibenen . « inen Russen Dem Block
t schließe « sich noch 4 jüdisch « Senatoren aus Gaiizien an , so



daß er insgesamt 26 Stimmen zählt , wovon auf die Juden
12 entfallen .

Diese Ziffern belehren uns zunächst über zwei Tatsachen .
Polen hat die B e m e g u n g nach rechts , welche nach
f a f c i st i f ch e m Muster erwartet wurde , nicht voll -

zogen . Die Linke ist aus den Wahlen verstärkt hervor -
gegangen , auch die Sozialdemokraten haben 7 n e u e

Sitze errungen . Das ist das eine . Das zweite ist die

nicht mehr aus der Welt zu schaffende starke Vertretung der
nationalen Minoritäten . Das kleine Litauen konnte seinen
Sejm nach Balkanvorbildern willkürlich ummodeln . Ein

großer Rechtsstaat muß seine eigenen Gesetze respektieren .
Wohl laufen ' die polnischen Nationalisten Sturm gegen den
Block der Minderheiten . Sie behaupten , daß in Wolhynien
von den Ukrainern Wahlmißbräuche vorgekommen seien und
daß diese Mandate annulliert werden müßten . Mit Recht
antwortet ihnen aber der sozialdemokratische „ Robotnik " . daß
dies nur eine zwecklose Gehässigkeit sein würde , da bei 85 Proz .
nichtpolnischer Bevölkerung die Polen im Fall , neuer Wahlen
höchstens 1 — 2 Mandate gewinnen könnten .

Die nächstliegende Annahme , daß nunmehr die Linke mit
dem Block der Minoritäten eine ständige , feste Majorität im

* Sejm bilden und eine fortschrittliche , liberale Innenpolitik
führen werde , kann bei näherer Prüfung nur als eine der
Möglichkeiten , keineswegs aber als eine Notwendigkeit des
neuen Sejm bezeichnet werden . Schon jetzt macht die Rechts
rerzweifelts Anstrengungen , um die Bauernpartei von der
Linken und dem Minderheitsblock loszutrennen und zu sich
herüberzuziehen . Sie ist bereit , dem Lauernführer
W i t o s als Preis dieser Schwenkung die Präsident -
schaft der polnischen Republik anzubieten . Ob
er das Bündnis annehmen wird , ist vorläufig sehr fraglich .

Alz unwandelbar feststehend kann man nur die Tatseche
betrachten , daß die Vertretung der nationalen Minder¬

heiten im polnischen Sejm fürderhin nichtmehrigno -
r i e r t werden kann . Die Diskussion , welche aus diesem Anlaß
in der polnischen Presse geführt wwd . ist als Vorläufer der

diesbezüglichen Sejm - Debattsn sehr instruktiv . „ Das Dcrhältnis
des Sejms zu den östlichen Randgebieten und zu den fremden
Völkern in Polen muß geändert werden , und zwar rasch " —

schreibt der sozialistische „ Robotnik " . Die letzten Wahlen
zwingen die leitenden polnischen Kreise , sich mit dem Schicksal
der nichtpolnischen Staatsbürger ernstlich zu befasien . Sie

müsien begreifen , daß dos heutige Polen zu den Staaten von
gemischter Bevölkerung gehört . Sie müssen sich
ferner die ganze Bedeutung des N a t i o n a l i t ä t e n p r i n -

z i p s klar machen . Dieser Faktor , welcher zur Zeit des
Wiener Kongresses noch geringschätzig behandest wurde , hat
seither eine gewaltige Entwicklung durchgemacht . Er hat sich
als schöpferische Macht bewährt , der mit überraschender
Schnelligkeit aus unorganisiertem Bolksmaterial neue Staaten

zu bilden vermag . Dogegen hat feine Kraft in negativer
Richtung , d. i. in der Entwurzelung von anderen Nationali -
täten , völlig versagt . Weder Ungarn , noch Preußen
haben mit ihrer Entnationalisierungspolitik Resultate erreicht .
Die nationalen Minoritäten haben ihre Fesseln zu sprengen
verstanden . Nur dort haben sie dem größeren , gemeinsamen
Etaatsgebilde auch in kritischer Stunde Treue bewahrt , wo sie
mit Gerechtigkeit behandelt wurden .

TetlurWl Im flötner Sprltpro�etz . Die bereits gemewet , wurde
di « Verhandlung in dem Spritprozeß nxaen eines Unfalles des An -
geklagten Loeb auf unbestimmte Zeit vertagt . Nur gegen drei An -
geklagte , deren Fälle schon geklärt waren , wurde weiter verhandelt ,
und zwar gegen Schreiber , Krüger und Bccrinann . Dos Urteil
lautete gegen Schreiber auf drei Monate Gefängnis und 100 000 M.
Geldstrafe , auf Beermann auf zwei Monate Gefängnis und 100 000
Mark Geldstrafe , bei Krüger auf 80 000 Geldstrafe , ferner auf Ein -
Ziehung der Uebergewinne . In der Urteilsbegründung heißt es , es
lieg « unerlaubter Handel und Wucher vor . Bei Beermann
falle erschwerend ins Gewicht , daß er Jurist fei . Schreiber habe fein
Amt be! der Frankfurter Nebenstelle mißbraucht , bei Krüger würde
als Milderung der Umstand betrachtet , daß er in großer Not ge -
wesen sei .

Der sthreckttche Meper .
Bon Fritz Müller , Chemnitz .

Ich wurde versetzt . Alz ich meinen bisherigen Mitarbeitern die
neue Wirkungsstätte nannte , hieß es sofort : „ Ach , das ist ja dort , wo
der fchrecklichr Meyer amtiert ! Nehmen Sie sich nur vor
diesem Menschen in achtl " Ich erkundigte mich an den verschiedensten
Stellen nach dem „schrecklichen Meyer " , der amtlich „ Meyer II "
hieß , und erfuhr nichts als Schlechtes über ihn . Er sollte «in ganz
radikaler Spartakist setn , mit aller Welt in Streit sich befinden , ein
liederliches Leben führen , viele Schulden haben , in einer Art Räuber -
bohle hausen , vollständig unfähig sein , sich für etwas Schönes oder
Gutes zu begeistern , seine Amtspflichten ganz mangelhast er »
füllen usw .

Und mit diesem „schrecklichen Meyer " hatte ich zusammen an
einem Pulte zu arbeiten . Die Darstellung ging schnell und auf
beiden Seiten kurz und knurrig vor sich. Gleich ' an den ersten Tagen
bemerkte ich, daß Meyer II zwar durchaus nicht in seiner Berufs -
arbeit aufging und daß einer , der suchen wollte , mancherlei hätte
aussetzen können , aber im großen und ganzen war seine Amts -
führung in Ordnung . In kleinen Sachen verfuhr er ziemlich „ groß -
zügig " . Wichtige Arbeiten ab « und vor ollem solche , die Selbstän -
digicit erforderten , erledigt « er ,chnell und sich «. Sachen , an die sich
andere nicht gern wagten , übernahm « ohne viel Umstände : m »
man tonnte sich auf ihn verlassen .

Bei seinen Vorgesetzten war er nickt gut angeschrieben . Da » lag
daran , daß « nicht um ihre Gunst buhlte und sich nichts , ab « auch
gar nichts , gefallen ließ . Obwohl er mehrmal , übergangen und
zurückgesetzt worden war , hatte « doch mehr «reicht als mancher
Streb « unter seinen B« ufsgenosien . „ Oben " schien man seinen
W« t zum Teil « könnt zu haben !

Eine « Tages hatte « mir — allerdings In sein « knurrigen Art
— einen sehr wertoollen Dienst erwiesen . Da wir ein Stück des
Heimweges gemeinsam hatten , konnte ich diesmal nach Dienstichluß
nicht gut allein gehen , sondern mußte ihm anstandshalb « Gesell -
schaft leisten . Das wiederholte sich einige Male . Ich macht « mir au «
den merkwürdigen Blicken der and « en imm « weniger . Bald kam
«» so weit , daß der „schreckliche Meyer " und ich nicht bloß zusammen
heimgingen , sondern uns auch aus dem Weg zur AmtsstSUe trafen .

Ost redeten wir wenig od « gar nichts . Manchmal aber kam
eine lehr anregende Unterhaltung zustande . Zu mcin « Freude ent -
deckte ich. daß mcin Pultgenoss ? sich für ähnliche Dinge wie ich inter -
cssierte , nur mit dem Unterschiede , daß cr vielfach besi « und gründ -
licher Bescheid wußte . Unfähig , sich - ür etwas Gutes und Schönes
zu begeistern , war cr also nicht ! Daß er ein ganz radikal « Spartatist
sei , stimmte ebenfalls nicht . Er gehörte , wie ich aus sicher « Quelle
« fuhr , der Sozialdemokratischen Partei schon seit Iahren an . Ueber
seine Lebensführung sagte er nur , daß « Junggeselle wäre und eine
eigene Wohnung habe .

Schon mehrmals hatte er mich eingeladen . Ihn in seinem Heim
zu besuchen . Ich war dieser Aufforderung noch nicht nachgekommen ,
weil mir vor der „ Räuberhöhle " graute . Eines Tages aber fiind
ich keine Ausrede und mußte zu ihm gehen , wenn ich nicht als
unhöflich « scheinen wollig

Das Geheimnis öer Jnüuftrie .
Fast die gesamte Berliner Presse von Dienstag abend

äußert sich zu unseren Ausführungen über die g e b e i m n i s -
vollen Reparationsplä�ne der deutschen In -
d u st r i e , wobei nicht ein einziges , auch noch so industrie -
freundliches Organ den Versuch unternimmt , die Tatsache zu
bestreiten , daß solche Pläne von deutscher industrieller Seite

während der Anwesenheit der Neparationskommission in Ber -
lin entwickelt worden seien . Die von uns angegebenen Einzel -
heiten , die von verschied >enen Blättern als unrichtig bezeichnet
werden , konnte man bereits vor etwa zebn Tagen in der ftan -
zösifchen Presse lesen , u. cn in einem Telegramm des Berliner

Sonderberichterstatters des „ Radical de Marseille " , das von
der gesamten Pariser Presse und einem Teil der englischen ab -

gedruckt wurde . In diesem Bericht wurden als die Anreger
des großen Anleiheplanes neben den Geheimräten Deutsch
und K e m p n e r auch der Bankdirektor Hjalmar Schacht
genannt . Die betreffenden Herren haben es damals nicht für
notwendig erachtet , diesen Behauptungen entgegenzutreten ,
was doch sicher im deutschen Interesse gelegen hätte . Die

„ Kreuzzeiiung " hält es für durchaus möglicb , daß einzelne
deutsche Herren ibre Pläne den anwesenden Mitgliedern der

Reparationskommission entwickelt , ja . daß sie sogar dabei

innerpolitlsche Ziele verfolgt I Stten , versichert jedoch ,
daß es sich dabei nur um unverantwortliche Personen
gehandelt haben könne .

Wir fragen nun , wo hört in industriellen Kreisen die

Berantwortlichkeit auf und wo beginnt die Unverantwortlich -
keit ? Man hat in der Tat das Gefühl , als ob gewisse In -
dustriekreise frei von jeder Regierungsvexantworstmg sich in
ibrem Verkehr mit Mitgliedern der Reparationskommission zu
einer Art Nebenregierung aufgetan hätten , für deren Ver -

sprechungen Frankreich nunmehr das Kabinett Tuno verant -
wortli - H machen will .

„ Germania " und „Boss . Ztg . " glauben nicht , daß die Be -

sprechungen der deutschen Industriellen mit Bartbou die wabre

Ursache des Verlangens nach der großen Koalition ,
also der Regierungskrise , gewesen seien Das ist auch von uns
nicht behauptet worden , sondern wir haben lediglich gesagt , daß
die durch diese Besprechungen im Ausland und im Inland
geschaffene Atmosphäre des mangelnden Vertrauens in die

Regierung Wirth mit zu den U r s ä ch e n der Krise gebärt hat .
Im übrigen sind diese beiden Blätter mit uns der Ansicht , daß
die ganze Angelegenheit dringend der Klärung bedürfe , und
daß es nicht bei den bisherigen unklaren Dementis bleiben
könne , vielmehr müßten die Beteiligten klipp und klar er -
klären , was für Borschläge überhaupt gemacht worden seien .

Das ist ganz unsere Meinung und das war auch der Zweck ,
den wir mit unseren Auskübrungen verfolgten . Eine solche
Klarstellung ist nach den süngsten Ereignissen in Paris um so
nötiger , als , wie die „ Zeit " hervorhebt , die in dem Communi -

cpie der Havas - Agentur ausgefprockenen Drohungen vielfach
als eine Pression auf die deutsche Industrie
gedeutet werden .

Ein GeftänAnis .
vi « . München - Lugsburg « Abendzeitung " v«öffentlicht «ine

Erklärung des Bundes . Dberland " zum Fall Römer »
Graf . Der Bund . . Oberland " sieht sich genötigt , zuzugeben, , daß
Hauptmann a. D. Röm « , ein « d « Gründ « der Ob « landbeme .

gung , am ZS. Juli 1022 dem damaligen Kommuni st en Graf
aus den für den Bund zur Verfügung gestellten Mitteln « ine
Summ « von 180000 M. angeblich ' zur Abzahlung « in « aus
ein « Rotationsmaschine der „ Reuen Zeitung " ' stehenden Schuld
übergeben hat . Der Bund muß zugeben , daß in Oberschlesien
Deutschvölkische und Kommunisten Hand in Hand
gearbeitet haben . Er kann nicht ohne weiteres ableugnen , daß
Fritz Römer versucht hat , sich sozialistischen Blättern zu
nähern . Wenn d « Bund „ Ob « lcmd " feinem kompromittierten
Schöpf « den Eselstritt versetzt und eine Scheidewand zwischen sich
und den nationalbvlschewistischen Gedankengängen zu ziehen ver -
sucht , so entspricht das zwar durchaus d « urdeutschen völkischen

Der „schreckliche Meyer " wohnte in einem abseits gelegenen .
etwas altertümlichen Häubchen . Es war ganz in wilden Wein ein .
gesponnen und gehört « Verwandten , die ihm auch die Wirtschaft
führten . Seine Wohnung lag im Dachgeschoß . Ich war überrascht ,
wie heimisch alles eingerichtet war . Meyer lud mich ein , sein
Abendbrot , das er mit viel Geschick selbst bereitete , mit ihm zu teilen .
Wir speisten auf dem Balkon , der vor Küche und ochlafzimm «
gebaut war . Auf der Brüstung standen Kästen mit Hängcnelken .
Winden und Wicken rankten in die Höhe . Ich konnte durch ein
Fenster in die Schlafstube blicken . Von einer „ Räuberhöhle " oder
von einer Stätte „ wüster Orgien " war nichts zu sehen !

Nach dem Essen begaben wir uns ins Wohnzimmer . Ich war
erstaunt . Auf meine Frage , wem die Möbel gehörten , antwortete
er , sie seien sein Eigentum , und er habe sie früher von seinen
Ersparnissen Stück für Stück gekauft . Lediglich den Stutzflügel in
der Mitte des Zimmers habe er geerbt . Durch die Kristallglas -
lcheiben zweier Bücherschränke sah ich, daß der eine mit Wissenschaft -
lichcn , d « andere mit Werken der schöngeistigen Literatur ange -
füllt war .

Mein Gastgeber fragte mich , ob wir rin wenig musizieren
wollten . Als ich mit Freuden zustimmte , ließ « den Rollverschluß
eines Sckränkchens herunter . Ich sah lauter gediegene Stücke und
fand auch die Klavierwerke von Johannes Drahms , meinem Lieb -
ungkompvniften . Meyer spielte mir auf meinen Wunsch hm den
langsamen Satz au » der b - Moll - Tonat « mtt ein « Gemütetiefe vor ,
die ich ihm nicht zugetraut hätte . Eine Geige besaß er auch . Darauf
spielte Ich eine Sonate von Händel , während er . mich d-glettetr .
Danach unt « hietten wir uns ; und er « zählte mir verschiedenes
aus seinem Leben . Schließlich sagte ich ihm auch , daß man ihn den

schrecklichen Meyer nennt , und was für Berleumdungen über ihn
verbreitet werden . Er wußte des und sagte : „ Damit habe ich mich
abgefiinden . Ist man ein Durchschnittsmensck oder gar ein dummer

Kerl , so wird einem kein Haar gekrümmt . Kann man aber etwas ,
gestaltet man sein Leben ohne Rücksicht auf das , was andere für gut
befinden , und hat man gar eine eigene Meinung und vertritt sie,
dann — na dann — , na das wettere können Sie bei Nietzsche nach .

lesen wo „ Von den Fliegen des Marktes " die Rede ist ! "

Shaw über den JInfinn der Ivahlen " . Das Wahlfieber , dos
setzt wieder durch ganz England tobt : , hat dem Satiriker und scharf -
sichiigen Kritiker unserer A- stllschoftscrdnung G. B. Shaw Anlaß
gegeben , sich über die heuiigen Wahimethod - n in einzm sa - kastifchen
Aortrag zu äußern , den er vor der Fabian Society hielt . In hiesen
Ausführungen , über die im „ Manchester Guardian " berichtet wird ,
erklärt « er das gegenwärtige System , die Vertreter des Volkes aus -
zuwädlen , für einen lächerlichen Unsinn und zeichnete in scharfen
Umrissen die absurden Wege , aus denen gegenwärtig Menschen zur
Regierung berufen werden . Er meinte , daß es eine ganze Anzahl
von Männern gäbe , die zum Herrschen geeignet seien , aber die Eng -
länder seien bisher zu blöd « gewesen , um die richtigen Mittel zu
linden , diese zu entdecken . Wollen sich heule die wirklich Berufenen
als Kandidaten ausstellen lassen , so würden sie zweifellos nicht ge -
wählt werden , well sie als überlegene Persönlichkeiten der durch -
schnittllchen Mass « notwendigerweise unsympathisch und daher nicht
populär sind . Di « Leute , die gewählt werden , find nach Shaws

Taktik , an den Tatsachen s e lck st vermag er aber nichts zu
ändern : eiu kommunistisches Zeilungsunkernehnren ist mit völkischen
Geldern flottgemacht worden , kouimunlsten und völkische habrn

einträchlig miteinander gearbeitet . Weswegen der Mann aus dem

Ofden mit der beredten Sprache wahrscheinlich auch kürzlich in der

„ Deutschen Zeitung " den Schwur getan hat : „ Wir kämpfe . ,

für ein Deutschland , das wirklich deutsch sein soll und eher deuticst

sterben mag als jüdisch verderben . Den Weg Räteruß -
l a n d s wollen wir unter gar keinen Umständen gehen , und schon

deswegen ist und bleibt unser Lciispruch für und für : G u t

völkisch ! " Na also ! _

Arbeit für PolncarS .
Im deusschnattonalen „ Tag " leistet sich ein Baterlands -

begeistert « diese Prahlerei :
Die kommenden französischen Gen « otionen w« den zu ihr «

Stunde Herrn Raymond Poincare und seine Politik von ganzem
Herzen »« fluchen . Das Boll jenseits der Vogesen . dessen Führ «
soeben wieder ihren gierigen Geierschrei zu uns herüber -
senden , ist nicht robust genug , um seiner wohlverdien -
t « n Strafe auch nur drei Jahrzehnte zu entgehen . Es wirb

für seine heutige kallblütige Bosheit vollauf gezüchtigt werdeu .

noch che das Haar auf den Scheiteln utsscr « jungen Lind « er¬

graut .
Dem Herrn Raymond Poincare wackelt fein Thron . Damit «

nicht stürze , liefern die Deutsch nationalen dem französischen
Rationalblock das nötige Stichwort . Die Poincaristcn w« dcn den

„ Tag " scg - nen , d « ihnen so brillante Argumente zur Aufpeisschung
nationaler Instinkte liefert . Was sollen aber die Deutschen mit den

Herrschaften anfangen , die so srevenllich mit dem Geschick des

eigenen Polles spielen ?

Dreißigfache Grunömiete .

Im Landtag beantwortete Wohlfahrt zmünister HIrlsies « die
beiden sckon mitgeteilten Anfragen Üo « die Mietpreise und
erklärte : Die im Juni d. I . gezogenen Grenzen sind natürlich heut -
nicht mehr zutreffend . Deshalb sind die Regierungspräsidenten er -

möchligt , für die laufenden Instandsetzungen höhere Prozentsätze

�zuzulassen . In zahlreichen Einzelfällen sind andere Abmachungen
genehmigt worden . Heute noch wird den Regierungspräsidenten
eine Neuregelung mitgeteilt , wonach eine

allgemeine Heraussehung der Sähe

stattfindet . Die Gemeinden , die mit 40 Proz . nicht auskommen

können , erhalten das Recht , die Zinsen umzulegen . Für die laufen -
den Instandsetzungsorbetten sind Erhöhungen bis zu 200 pro ; , zu -
gelassen , wo die Aufwondsverordnung nicht angewandt wird , bis zu

>300 Proz . Fü » große Instandsetzungsarbciten sollen nach wie vor
im allgemeinen bis zu 180 Proz . zugelassen werden . Für die Ber -

wallungskosten find Erhöhungen bis zu 200 Proz . zugelassen . Di «

Gemeinden können diese Dinge selbst regeln . Die Instondsetzungs -
kosten für die Wohnungen sind den Mietern auferlegt . Sie

haben auch die gesamten Betriebskosten zu tragen . In
D« l ! N wird im Dezember mindestens die SOfache Grundmiete

gezahlt werden . Dazu kommt die Wohnungsbauabgabe . Im großen
Umfange ist also den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung getragen .

Genosse INcyer - Solingen betonte , daß wir es der preußischen
Hilfsmietenpolitib verdanken , wenn wir heute keine Dalutamieten

haben . Die Mieter hätten dadurch Milliarden erspart , di « sonst
vielleicht in die Taschen der Hausbesitzer geflossen wären , ohne für

Reparaturen und den Neubau verwendet zu w« den .

Frau Illolif stein ( Komm . ) begründet alsdann den komma -

nlstistHm Uran trag , ö « für Max Hölz Unterbrechung des Strafooll -

zug » v « longt . Genosse Job « betont , dem Reichsamnetticausschuß
habe ein Gnadengesuch nicht vorgelegen . G rheimrat Schumann « -

klärt , d « Strafvollzug liege in den Händen der Reich » sustizvcr -
waliung . Bisher habe Hastunsähizkeit neckst vorgelegen . Ich kann

p « sön <lch bezeugen , daß sich das Befinden von Hölz um Mitte
Oktbb « sehr gebessert hatte .

Der Antrag der Kommunisten wird darauf gegen ihre Stimmen

abgelehnt . — Angenommen wird ein deusschnationaler Antrag auf

Vorlegung eines Gesetzentwurfes über die Regelung des Verfahrens
beim Volksbegehren und Volksentscheid . Darauf ver -

tagte sich der Landtag auf Mtttwoch 12 Uhr .

Die monarchistische Tradition . Aus Kdnstantinopel wird mit -

geteilt , daß der abgesetzte Sultan Mohammed VI . bei fein « Flucht
120 000 Pfund Sterling mitgenommen hat .

Ansicht gerade diejenigen , die da » gewöhnlich « Mittelmaß hoben und
die sich durch Heuchelei oder Charakterlosigkeit bei d « Masse einzu -
schmeicheln wissen . Wie kann man aber nun die wirklich fähigen
Männer herausfinden ? Was für Mittel und Prüfungsmethoden
gibt es ? Shaw gestand nach dicsest vielversprechenden Fragen , daß
er die Antwort nicht wisse . Prüfungen seien abzulehnen , denn man
würde damit nur Lehrer züchten , die wieder ander « lehren , wie man
die Prüfungen besteht . Auch die Vorbereitung durch den Perwal »
tungsdienst lehnte er ab . denn dadurch würden nur Erfahrungen ,
ab « nicht Fähigkeiten geförd « t . Es fei also ein « ander « Methode
nötig , die « selbst nicht wisse : eins aber wisse « , daß die gegen -
wärngen Methoden sinnlos und läckstrlich feien . Vor allem dürfe
nwn nicht nach der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Partei , nach
dem Reichtum oder d « sozialen Stellung auswählen , denn der also
Gewählt « werde doch nur die Interessen d « Klasse oertreten , zu
der er gehör «. D « einzige Weg , um Menschen ans Ruder zu brin -

gen , die zu herrschen verstehen , besteht nach Shaw darin , daß man
zunächst einmal mit den gegenwärtigen Wahlsormen in England
gründlich aufräumt . Er scheut sich nicht , Lloyd George und Sir
Hamar Greenwood neben H oratio Bottomley zu stellen , den einst ! -
gen Abgott d « Masse , d « wegen schweren Betrug « » verurteitt
wurde . Bei einem vernünftigen Wohlrecht hätte nach seiner An -
ficht Lloyd George nicht «ine einzig « Stimme bekommen dürfen .

Steinach > nd dl « französischen Ehirurgen . Auf dem Paris «
Chirurg enkongreß , d « in den Räumen der medizinischen Fakultät
tagre , ist «» infolge von Mitteilungen von Dr . Sergius Voronow
über Steinochs Methode zu einem Skandal gekommen , voronow
hatte seine Zuhörer schon dadurch gereizt , daß ein B« icht üb « sein «
Mitteilungen schon am Morgen de » Sitzungetages in d « „ Chicago
Tribüne " gestanden hatte . So kam es , als Voronow die versam -
wetten Chirurgen als Greis « anredete , die von den neuen Methoden
üb « rascht seien , und ihn wegen lein « Ergebnisse beneideten , zu
wüsten Szenen . Ein englischer Patient , der versicherte , daß er
74 Jahr « all sei und durch die Operationen das Aussehen uitf di «
Kraft eines 80jährigen wied « « rlangt habe , wurde hinausgeführt .
Ihm folgte Voronow . der sich damit begnügt « , an di « Tür des
Saales einen Zettel zu heften : « würde die Mitteilungen , di « man
ihn jetzt vorzubringen verhind « « , in seinem Institut machen und
lade dazu alle Teilnehmer des Kongresses ein .

Alle schmeckt Meuscheuslelsch ? Dr . Ernst Higmann , b « während
des Krieges Oberst in Deutich - Ostaftika axir . hatte unt « den Sol -
baten sein « Komvagnie auch einen vom Stemme d « Mangem » ,
die besonder » im ' Rufe de » Kanniba ' ttmu - stehen , vrr Schwarze
gab denn auch zu , daß « schon Mcnschensleisch geg - ssen hatte , doch
sollte ' das niemand erfahren , da auch bei den Negern das Essen von
Menschen fleisch ein Zeichen aitf «erdentlichen Tiefstandes ist . Als
Enischuldigung gab « an , das Vieh ihres Stammes sei durch Seuchen
gefallen und man müßte doch Fleilch essen . Aus die Frage , ob das
Fleisch von Schwarzen oder von Weißen besser schmecke , antwortet «
der wackere Manzemo - So ' dett : „ Mtt Weißen habe Ich keine Ersah -
rung , ich habe nur von Schwarzen gegessen . Aber meine Land » -
leute , die Weiße geresscn haben , die sagen , die Weißen schmecken
nicht : die schmecken so nach altem Hammel ! — Du

darfst mir das ab « nicht übel nehmen, " setzte er nach ein « kleinen

Pause , etwa , verlegen , hinzu .



Streckung öes Srotgetreiöes .
Und keine anderen Maßnahmen ?

Wie der �Sozialdemokratische Parlamentsdienst " erfährt ,
halt das Reichsernährungsmini st eri um die

Brotoersorgung für ernstlich gefährdet , da
der Vorrat an Brotgetreide höchstens bis zum Januar reiche .
Von dem Umlagegetreide sei bisher erst e i n V i e r t e l
des Liefersolls eingebracht worden . Aber zwei
Millionen Tonnen sind von den Landwirten noch abzuliefern .
Angesichts dieser Lage beabsichtige das Reichsernährungs -
Ministerium , das Brotgetreide um etwa 10 Proz . mit

Kartoffelmehl zu st r e ck e n. Ist das alles ? Es ist
melleicht nicht ganz unnütz , chsrrn Reichskanzler E u n o an
seine Programmrede im Reichstag zu erinnern , in der er nach ,
drücklich erklärte :

» Unsere Ernährungslage ist beengt durch die Minderernte in
Brotgetreide und die mit dem Sinken der Mark ständig wachsenden
Erschwerungen überseeischer Getreideeinfuhr . Dies veranlaßt mich .
an die Landwirkschast , die , glücklicher als viele andere Berufe , sich die
Sicherheit der Existenz erhallen hat . die Mahnung zu richten , der

Volksgemeinschaft weiter ihr Opfer zu bringen und die Ablieferung
der fälligen Gclreidcumlage mSglichsl zu beschleunigen . Es ist der

sesle Wille der Rcichsregierunz , hierfür alle Kraft einzusehen . "

Sollten diese Worte Worte bleiben , oder ist die Regie -
rilug bereit , den Weg zu beschreiten , den das Gesetz vorsieht :
Enteignung des nicht rechtzeitig einge -
lieferten Brotgetreides ?

»
Am Dienstag fand in Berlin eine Besprechung der

preußischen Oberpräsidenten statt , an der außer dem
Minister des Innern auch der Landwirtschaftsminister teilnahm .
Zur Beratung stand u . a . die Crnährungsfrage . Die Ober -

Präsidenten wurden dringend aufgefordert , mit aller Energie
dafür zu sorgen , daß die Getreideumlage restlos aufgebracht
wird . Bei der Besprechung der innerpolitischen Lage wurde zum
Ausdruck gebracht , daß die kommunistischen Kontroll -
a n s s ch ü s s e nirgends geduldet werden dürfen . Wo die Bcvölke -

rung den Willen zeigt , den Behörden bei der Bekämpfung der

Teuerung und des Wuchers zu helfen , soll ste zu den Arbeiten der

Preisprüfungsausschüste hinzugezogen werden . Keineswegs aber
soll ungcsetzlicken Institutionen das Recht gegeben werden , die

Funktion der Prcisprüfungsstellen zu übernehmen .

Leipzig . W. November . ( Eca . ) Das sächsische Ministe -
r i u m hat für Sachsen folgende Erzeugerhöchstpreis « für
Milch und Milcherzeugnisse festgesetzt : Für Lieferung ab
Stall an Milchhöndler , Molkereien oder Sammelstellen 7l> M. je
Liter Vollmilch und 33,40 M. je Liter Mager - oder Buttermilch .
Ter Lutterpreis wird ans 700 M. pro Pfund festgesetzt .

Ernährungsdebatte in Vraunschweig .

Vrannschwcig , 28. November . ( MTB . ) Sn der heutigen Sitzung
der Landesversammlung wurde zum Mitgliede des braun -

fchweigifchen Staatsministerium » der Reichstagsabg . Bogt -

Herr . Redakteur des „ volksfreundes " in Braunschweig , mit 31 Dtim -

wen gewählt . 23 Stimmzettel waren unbeschrieben und daher un -

gültig , hierauf gab Minister Rönneberg «in « eingehend « Dar -

stellung der letzten Demonstrationen und Plünderungen . Er

hob unter anderem hervor , daß fast mlsfchließlich jüngere Per -

fönen beiderlei Geschlechts daran teilgenommen hätten , die in

kommunistischen Versammlungen dazu ausgehetzt
worden seien . Der Minister teilte eingehend mit , was ' von

der Regierung bereits geschehen sei oder noch geschehen werde , um
die Ernährung der Bevölkerung zu angemessenen Preisen sicher -
zustellen .

Die Llrkensekdilche » Wahlen . Bei den Wahlen zum Birten -
�ldischen Landesausschuß ergab sich folaende Zusammensetzung :
Banernbund 7, Vereinigte bürgerliche Parteien 8, Zentrum 3, So -
zialdemokraten 6 Sige , Kommunisten 1 Sitz .

Heseexlrakt statt Fleischcrtrakt . Der Fleischextrakt , einst die
Freude jeder Hausfrau , die damit ihre Suppen würzt « , ist heute
fast unerschwinglich teuer geworden und muß aus dem Ausland
bezogen werden . Daher scheidet er als Nahrungsmittel für weitere
Kreise vollständig aus . Ein vollgültiger Ersatz läßt sich aber im
Hefecxtrakt finden , wie Dr . Sabalitschka in der „ Deutschen Mcdizi -
nischen Wochenschrift " ausführt . Der Gelehrt « hat den aus Hefe
hergestellten Würzextratt vom ernährungs - phystologischen Stand -
punkt aus untersucht und , ebenso wie andere Forscher , als «in sehr
wertvolles Nahrungsmittel festgestellt . Wenn dieser Hefcextrakt aber
allgemein benutzt werden soll, dann muß er auch dem Geschmack
der breiten Masie entsprechen , und aus diesem Grunde führte Saba -
litschka Gcschmacksproben aus , indem er zum Vergleich Fleischextrakt
heranzog . Bei den Versuchen wurden die folgenden drei Fragcä
gestellt : ») Welcher Extrakt schmeckt bester , wobei Fleischextrakt
mit I , Heseextrakt mit II bezeichnet wurde , d) Was würden Sie
lieber verwenden , wenn I dreimal so teuer wäre ass II ? c) Was
würden Sie lieber verwenden , wenn II dreimal so teuer wäre als I ?
Von den 43 Versuchspersonen , die natürlich vorher den Unterschied
nicht kannten , fanden 32 den Geschmack des Hefeextraktes bester ,
10 den Geschmack des Fleischextrakt «? : eine Person kam zu keiner
Entscheidung . Auf die orrage b) antworteten 37 Personen , sie wür¬
den Heseextrakt im Haushall verwenden , wenn er ein Drittel so
teuer sei wie Fleischextrakt , ö Personen zogen Fleischextrakt vor .
26 Personen entschieden sich für den Hefeextrakt , auch wenn er drei -
mal teurer wäre als Fleischextrakt . Der verhältnismäßig niedrige
Preis des Hefeextraktes , der etwa nur den fünften Teil dos Fleisch -
extraktcs koste », macht den vom Ausland « »ingeführten Fleischextrakt
vberhänpt überflüssig . Zudem ist an Hefe bei uns im Gegensatz zu
anderen Nahrungs - und Genußmitteln kein Mangel . Auch so her -
vorragende Gelehrte wie Th . Paul und C v. Noorden sind der An -
sicht , dag die Heseextrakt « berufen sind , die sehr unwirtschaftlichen
und teuren Fleischextrakt «. soweit man sich ihrer zum Würzen von
Suppen und Tunken bedient , aus der Kiiche zu verdrängen .

warum die Schwämme klebrig werden . Schwämme , die län -
0 « « Zeit in Gebrauch sind , pflegen klebrig oder , wie wir auch zu
sagen pflegen , seifig zu werden . Dieser Ausdruck zeigt schon , daß
wir die Schuld an dem Borzang der in dem Schwamm zurück -
geblieben « , Seife beimessen was jedoch zu Unrecht geschieht . Die
Ursache des Rlcbrizwcrtens sind vielmehr Mitroben , die leicht de -
feitizt werden können . Man braucht dazu nur etwas übermangan -
saures Kali in warmem Waster aufzulösen , bis «s «in « blaßrot « Fär -
tum ? annimmt . In diese Lösung taucht man den Schwamm und
drückt ilrn dann ans . Wird die FPssigkeit braun , so gießt man
' viel Wastcr hinzu , bis sie wird « ? blaßrot wird . Den Schwamm
muß man ( o oft eintauchen und ausdrücken , bis das Schleimig « ver -
schwunden ist . und ihn dann in klarem , kaltem Wasser ausspülen .

�
2m Zknlrak - Thealer nehmen die Auklübrungen von Romain

Rollanvs „ Tne Zell wird kommen " mit Zustimmung der Streik -
. leilung der Buhncngenossenschast auch an den folgenden Tagen

ihren Fortgang , nachdem ein « völlige Einigung mit dem Präsidium
der Streikleitung erzielt Ist .

" "

Vorträge . Dr . v . H c> u s er wird seinen 7ortraa ? ztiN »Z von vier
�t - gen Mit Lichtbwttn über die Hrneschich, - b eä Menschen
M,U' w°- iu abend . « Ubr m der Urama mi, dem Boriraae . Wa » in Ur-
gejchicht » beginnen . Die veiUre » Vortrag « ( tndea stets Mittwochs statt .

Massenhinrlchtung in �then .
Athen . 28. Ilovembcr . ( Havas . ) In dem hochverraisprozeß

wurden Gvnaris , Socatis , Prolopapodakis , Theototis , Valtezzis
und General hadjanestis zum Tode , der Admlral Goudas und
General Slraiigcs zu lebenslänglichem Gefängnis und Degradation
verurteilt .

A k h e n , 28 . November . ( Havas . ) Die im hochoerraksprozeß
verurieillen Personen wurden sämtlich hlugerichlet .

Athen , 28 . November . ( Heuler . ) Die Hinrichtung der zum
Tode verurteilten Minister und Generäle ist durch Erschießen erfolgt .

England bricht die Beziestungcn ab .

London . 28 . November . ( MTV . ) Tlus Athen wird gemel -
del , daß der britische Gesandle Lindley unverzüglich nach
Vollziehung der Hinrichtung der sechs griechischen Minister und Ossi »
ziere um seine Pässe nachgesucht und den griechischen Behörden mit »

geteilt hak . daß er nach den Weisungen seiner Regierung Akhen
zu verlassen habe . Er wird heule abend nach Lausanne ab -

fahren , um dem Staalssekretär des Acußern , Lord Eurzon , persön »
lich Bericht zu erstalten .

Die meisten Gnecken und Armenier , die K o n st a n t in o p e l
verlassen , werden sich in Südamerika ansiedeln . Nach Argentinien
haben sich 2600 Familien eingeschifft .

»

Durch mehrere Wochen hat der Prozeß gewährt , der den

Mimstern und Ratgebern Exkönig Konstantins wegen der

katastrophalen Niederlage des griechischen Imperialismus ge -
macht worden ist . Der zweimalige Einspruch Englands gegen
eine Vollstreckung der etwa gefällten Todesurteile , das zweite -
mal unter Androhung des Abbruchs der diplomatischen Be -

Ziehungen , hat offenbar keinen anderen Erfolg gehabt , als die

erste Regierung feit der Revolution zum Rücktritt zu ver -

anlassen ; die neue Regierung hat sich um den Einspruch nicht
gekümmert , sondern — wie es scheint — die Todesurteile mit

der Hast vollstrecken lasten , die fürchtet , daß ihr die Opfer noch
entrissen werden könnten .

War schon der Sieg der Keinalistcn eine schwere Nieder -

läge Englands , ihr Vorrücken ans Marmarameer und die Zu -
sprechung Westthraziens an sie eine noch schwerere Einbuße

Englands an Ansehen im Orient , so bedeutet diese rasche Voll »

streckung des Schreckensurteils von Athen , gefällt in einem

zwar nicht reinen , aber zweifellosen Tendenzprozeß , geradezu
eine Beleidigung des britischen Löwen , die ihm noch dazu

sein Schützling Griechenland zufügt . Die Regierung Bonar

Law hat in der Orientpolitik eine böse Erbschaft angetreten ,

sie steht vor einer schwierigen Entscheidung . Die Prestige -
Politiker werden nach Strafe für die griechische Regierung
schreien ; diese Strafe könnte praktisch wobl nur Blockade sein

und damit würde das ganze griechische Volk getroffen , das den

Krieg der Entente vielleicht weniger mitgekämpft als mit -

gewonnen hat . _

deutsch - französische Reparationsüebatte .
Wie den „ Vorwärts ' - Lesern bekannt Ist , hat der französische

Minister Le Troequer letzthin in der Kammer Deutschlands
Kanalbauten besprochen und u. a. gesagt , wenn Deutschland
4 Milliarden Goldmark für seine Wasierstraßen aufwenden

könne , so habe Frankreich das Recht zu verlangen , daß Deutsch -
land vorher einen gleichen Betrag hergcbe , um in Erfüllung seiner

Reparationsverpflichtungen die französischen Wasserstraßen zu ver -

bessern .
Dazu schrieb WTB . offiziös :
Der größte Teil der Wasserstraßen , welche der französische

Wiederaufbawninister seinen Aufstellungen zugrunde legt , ist

gar nicht in Angriff genommen
und wird möglicherweise auch niemals gebaut werden . Es handelt
sich zu einem erheblichen Teile um Projekte , die von Interessenten
aufgestellt sind , einer ernstlichen Prüfung der Ausbauwürdigkeit
ober kaum standhollen werden . — Dies wird dann für die einzelnen
Projekte näher ausgeführt . Weiter wird gesagt : Der Masurisch «
Kanal , dessen Bau 1906 begonnen worden war , ist eingestellt
worden , da die Lage der Reichsfinanzen einen weiteren Bau

dieser Wasserstraße nicht zuließ . Don den 18 großen Wasserstraßen -
Projekten , welche der Minister in der Kammer vorgetragen hat ,
bleiben nur drei übrig , nämlich de ? Millellandkanal , die Kanal ! »

sierung des Neckars und die Herstellung einer Rhein - Donau - Nerbin -
dung . Das Reich hat vorläufig davon abgesehen , die beim

Ausgang des Kriegs bereits in Bau genommene Strecke Hannover —

Peine des Mittellandkanals zu verlängern und beschränkt
sich darauf , das Teilstück , welches einmal angefangen ist , zu beenden .

Für die Neckar - und die Rhein - Main - Donau - Wasjcrstraße sind
Aktiengesellschaften gegründet worden , die durch die bei der Kanali -

sierung zu gewinnenden Wasserkräfte in sich selbst so wirtschaftlich
fundiert erscheinen , daß e? möglich geweftn ist und auch künftighin
möglich sein wird , den größten Teil des Baukapitals ohne Inan -

spruchnahme öffentlichen Kredits auf dem freien Geldmarkt

zu beschaffen . Die 4 Milliarden Goldmark , welche der französische
Wicderaufbauminister für die deutschen Wasserstraßenpläne errechnet
hat , schrumpfen tatsächlich auf 600 Millionen Goldmark zusammen ,
d. h. auf

0,45 Proz . der gesamten Reparal - ynssom . m«

von 182 Milliarden Goldmark .
Deutschland hat die Wasserstraßenpläne aber nicht in Angriff

genommen , um sich seinen Verpflichtungen zu entziehen oder den
Handel von Frankreich oder irgendeinem anderen Lande abzuziehen ,
sondern glaubt , die hohen Auflagen , welche ihm gemocht wor¬
den lind , nur dann erfüllen können , wenn es alle seine
produktiven Kräfte anspannt und insbesondere dl » wert -
vollen Wasserkräfte dc - Neckars , des Mains und der Donau aus -
baut . Das Wasserstraßenprogramm Deutschlands ist nicht aufgestellt .
um fremden Wettbewerb zu besiegen , sondern ist ein P r o d u k -

tionsprogramm ausgesprochenen Stiles . Nur wenn es

Deutschland gelingt , alle produktiven Kräfte auf das äußerste zu ent -
wickeln und zu dem höchsten Nutzeffekt zu bringen , kann Frankreich
daran denken , seine Reparationsforderungen erfüllt zu sehen .

Darauf bot nun wieder Havas eine offiziöse Erwide -

rung gebracht :
Der Lohn , und Gehaltsabzug Hab « tatsächlich vom April bis

September einschließlich 26 977 Millionen Mark eingebracht ,
aber um die entgangene Einkommensteuer in ihrer Gcsamlbcü zu
finden , müsse man feststellen , daß der Eingang außer der Einhaltung
in anderen Einkommenstguertatenorien sich insgesamt nur am
20 360 Millionen Mark belauf « Di « Kontrolle über die Ausfuhr sei
auf die Erklärungen der Expcrteure gegründet gewesen , biete
also kemerlei Garantie fiir die Richtigkeit . Erst 1922 seien Vor -
kchrungen getroffen worden , um Auskunft über die Verkaufspreise
der ausgeführten Waren z » erlangen . Außerdem habe die deutfche
Statistik über den auswärtigen Handel feit dem Krieg regelmäßig
es versäumt , eine Bilanz zu ziehen .

Deut ' chland hob « nicht für 41 Milliarden Goldmark Zahlungen
geleistet , sondern nach den offiziellen Ziffern der Reparationskom -
misston bis zum 30. April nur 6 975 367 000 , einschließlich der
abaetretenen deutschen Güter , deren Lasten Deutschland zu -
fallen , was zwar eine Verminderung der deutschen Aktiven .
aber keinesfalls eine Zahlungsanstrengung bedeute . Aber man
müsse gerechterweise diesen Summen , die Deutschland effektiv
geleistet habe , den Wert der beschlagnahmten deutschen Güter in

den alliierten Ländern hinzurechnen , jedoch mit der Reserve , daß ste
dazu gedient hätten , di « auswärtigen Gläubiger der deutschen Staats -
angehörigen zu befrieoigen , aljo die Zahlung von Kapitalien erspart
hätten , die normalerweise hätte erfolgen müssen . Man müsse hwner
die Ausgleichszahlungen berücksichtigen . Ader auf alle
Fälle müsse der Beirag der geleisteten Zahlungen von 41 Milliar -
den auf 8 Milliarden herabgesetzt werden .

Ueber die Lage der deutschen Industrie und der deutschen Finan -
zen sagt die offiziöse Haoosnote : Ein Land , das die Wiederherstellung
seines industriellen Materials , die Vergrößerung seiner Fabriken , die
Wiederherstellung seiner Arbeitsstätten und den Bau neuer Wohn -
Häuser durchführe sowie den Wiederaufbau seiner Handelsflotte und
die Vergrößerung seiner Häsen , könne nicht zu gleicher Zeit rni
seinem Elend sprechen . Die Verstärkung der deutschen . virtschast -
lichen Ausrüstung fei unleugbar . Die zeitweilige Verminderung des
Goldwertes der Dividenden könne nicht als ein Anzeichen des Rums
einer Industrie gedeutet werden , die fortgesetzt ihre Produktions -
mittel erhöhe und vervollkommne . Wenn die Verichwendvn . gssnchl
cine Verarmung des deutschen Staaics und vlcllcichl der Mehrheit
des deutschen Volkes herbeigeführt habe , so habe sie die Lage der
Industrie vrrslärkt und eine kräftige deutsche Zudüslckc in dem ab -
sichklich verarmten Lande geschaffen . Das seien undiskutierbare Tut -
fachen , gegen die kein « Dialektik aufkommen könne .

Amerika für Sonöerfrieüen mit Mgora .
London , 28. November . ( WTB . ) Einer Reukermeldung aus

Washington zufolge wird dort erklärt : Die Verhandlung über einen

besonderen ver krag mit der Türkei ist dos Ziel der ameri -

konischen Regierung bei ihrem Standpunkt gegenüber der Lage im

Nahen Osten gewesen . Denn der gegenwärtige Verlrag zwischen den
beiden Ländern wird schon seit langem als veraltet betrachtet .
Da die vereinigten Staaken der , Friedeusvertrag , über den

gegenwäriig verhandelt wird , nicht mit unterzeichnen werden , ist
c , kein Weg für die amerikanische Regierung , wenn sie ihre Zu -
stimmuug zu irgendwelchen in Lausanne erzielten Abkommen er -
keilen soll .

Amerika will sich durch einen Sonderoertrag mit der türkischen
Regierung offenbar vor Nachteilen schützen , die ihm als P e t r o -

leuminteressenten aus einem oll - , meinen Friedensvertrag
zwischen den Türken und der Entente erwachsen könnten . In eng -
li s ch e n Kreisen , in denen man auf den dauernden und uneinge -
schränkten Besitz der Petroleumfelder Mesopotamiens speku -
liert , dürfte man durch diese Haltung der Vereinigten Staaten sehr
unangenehm berührt sein .

Protestnote AngoraS gegen die Kapitulationen .

London , 28 . November . ( WTB . ) Reute ? meldet aus Konstan¬
tinopel : Angora hat eine neue Note gesandt , in der auf den
Protest der alliierten Obertommissare bezüglich der Behandlung
des auswärtigen Handels und der Ausländer in Smyrna und
anderen befreiten Distrikten geantwortet wird . Die Not « erklärt ,
die Kapitulationen seien ein Anachronismus und würden
nicht anerkannt . Die Ausländer müßten den Gesetzen und
Verordnungen der Nationalversammlung gehorchen , überall ,
wo ihre Autorität maßgebend sei .

Sowjet - Nustland erkennt die TevreS - Mandate nicht an .

Lausanne , 28 . Novemb « . ( WTB . ) R a t o w s k i empfing heut »
die hier wellende syrisch - polästinische Delegation . Im Der -
lauf der Unterredung über die ' Lage in Syrien und Palästina er »
klärte er , daß die Frage der Orientmandate nicht als
endgültig gelöst zu betrachten fti , sondern wie die übrigen Fra -
gen aus dem Vertrag von Stores , die auf der Konferenz zur Ver -

Handlung ständen , von den interessierten Staaten geregelt werden
müsse .

Danzig unter üem Völkerbunü .
N « r noch polnische Kolonie .

Aus Danzig wird uns geschrieben :
Danzig wurde von der Entente zur „ Freien Stadt " ge -

macht , um Polen einen freien Zugang zum Meere zu ver -
schaffen . Doch wurde dabei in Paris und Genf stets betont ,
daß die staatliche Selbständigkeit und damit auch
der deutsche Charakter des Stadt - Staates unbedingt
gesichert bleiben solle . Deshalb garantierte man auch die

ReutralitätDanzigs und schrieb vor , daß es niemals

Kriegshafen oder Flottenstützpunkt werden dürfe . Trotzdem
bestätigte vor wenigen Monaten der Völkerbundrat die Ent -

schcidung des Oberkommissars H a k i n g , die Polen mitten im

Industrieviertel einen Munitionslagerplatz ein -
räumte I

Polen kümmert sich überhaupt um die Erfüllung der ihm
vom Völkerbund in Danzig auferlegten Pflichten , als wüßte es ,
daß ihm dabei jeder Seitensprung gestattet ist. Die d e u t -

scheu B e a mt e n der in polnische Verwaltung übergegange -
neu Eisenbahndirektion dürfen nicht entlassen werden .

Dafür steckt man sie einzeln zwischen lauter polnische Kollegen !
Um dies zu können , verlegte Polen — ohne Recht und ohne
Wissen und Zustimmung des Senats — seine Direktion für
Pommerellen jenseits seiner Grenzen nach Danzig ! Damit
brachte man 600 polnische Beamte in das deutsche
Danzig und konnte die deutschen Danziger Beamten hilflos
unter sie zerstreuen .

In der Eisenbahnwerkstatt werden nur solche Arbeiter
befördert , die der polnischen Berufsvereinigung
angehören . Die amtliche Auskunfts stelle der Eisenbahn
in Danzig wurde . plötzlich aufgelöst , die Beamten in unbegueme
Stellen gesetzt und die Austunsterteilung dem privaten polni¬
schen Bureau „ Orbis " übertragen . Der Oberkommissar Haking
forderte die Wiederherstellung des amtlichen Bureaus . Darauf
stellte man nur zwei Danziger Damen wieder ein und übertrug
alles übrige im amtlichen Gebäude doch wieder der „ Orbis " !

�
Die Verwaltung des Danziger Hafens untersteht dem

paritätisch besetzten Hafenausschuß . Präsident ist Oberst de
Rcynier . Dessen Stimme entschied , daß polnischen Kauf -
leuten bei Verpachtungen im Hafen kein Vorzugsrecht ein -

geräumt werden dürfe . Festgestellt wurde vom Senat , daß
erheblicher Grundb efitz im Hafen von Polen ge -
pachtet ist , aber trotzdem nicht benutzt wird ! Trotzdem
fordert die polnische Regierung� weiteres Gelände . Auf ihr
Verlangen entschied Obsrkommijsar Haking nun , daß bei Ler -

Pachtungen im Hafen einem p o l ni s ch e n Bewerber der Vor »

zua vor einem Danziger Staatsangehörigen ge »
geben werden müsse !

Diese Entscheidung dürfte selbst in unseren Tagen ohn «
Beispiel dastehen . Sie bedeutet die zwangsweise Auslieferuna
des Hafengebietes an Staatsfremde . Wenn man erwägt , daß
daß die im Besitz Polens befindliche Weichsel so vernachlässigt
ist , daß sie kaum noch von flachen Kähnen befahren
werden kann , so muß man für den Hafen das Schlimmste be -

fürchten . Es kann unmöglich bei dieser Entscheidung bleiben :
sie muß aufgehoben werden !

I
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Der öerliner Schauspielerstreik .
Aum Berliner Schauspielerstreit geht den PPN . eine Erklärung

des Allgemeinen Freien Angestelltenbundes zu , der

mir entnehmen :
„ Die Scharfmacher im Bühnenverein versuchen , den darstellenden

Künstlern ihren Existenzkampf mit allen Mitteln zu erschweren . Was

! i ? Industrie - und Handelsunternehmer »och nie gewagt haben , das

bringen die Berliner Bühnsnunternehmer fertig . Fünfjähriger

Berufsoer ruf soll das Mittel fein , um die kämpfenden Schau -

fpieler mürbe zu machen .
Was berecht - gt den Bühnenverein zu diesem Vorgehen ? . . .

Sind die neuaufgestelltcn Forderungen zu hoch ? Nein , nicht

um die wirtschaftlichen Forderungen handelt es

denn auch die Bühnenuntcrnehmer wissen , daß der

«• stellende Künstler ein seinen Verhältnissen entsprechendes Ein -

kämmen haben muß , wenn er den an ihn gestellten Anforderungen

gerecht werden soll . Die Schmäleruna des Gewinns im Augenblick
ut für die Unternehmer nur die Veranlassung zum Wirt -

chaltsstreit gewesen . Hauptzweck und Ziel ist die Z e r -

ch l a g u n g der guten und straffe " Organisation der

�iühnenangehörigen . Damit würden die Bühnenherren in

Zukunft wieder freie Bahn im Wirt ' chaftstampf bekommen .

Ist es notwendig , öffentlich zu erklären , wie die freigewerk -

schoftliche Arbeitnehmers chaft , von der die Genosien -

schuft Deutscher Bühnenangehöriger ein Teil ist , zu diesem Kampf

steht ? Dem brutalen Vorgehen des Bühnenoereins halber fei es

süsagt : die r e st l o f e S o l i d a r i t ä t und ausnahmslose Sympathie
rer gesamten neun Millionen freigewerkschaftlick denkender

Arbeitnehmer Deutschlands ist den kampfenden Schauspielern sicher .
Der V c r s u ch , die Deutsche B ü h » e n q e n o s s e n- s ch a s t auf
die Knie zu zwingen , bedeutet eine K a m p f a n s a g e an die

gesamte Arbeitnehmerschaft . �
Dos mag der Bühnen -

verein bei seinen Ueberlegungen m den nächsten Stunden und Tagen
l icht außer Betracht lassen . An die gewerkschaftlich denken -

den Arbeiter . A n g e st e l l t e n und Beamten brauchen wir

l - ns also nicht besonders zu wenden . Der Wirtschaftskampf der

Schauspieler ist ihr eigener Kampf . "
«

Die Streikleitung schreibt uns :
„ Die Schutzmanschafi scheint kein besonderer Freund des Schau -

spielersrreiks zu sein , denn es kam vor verschiedenen Theatern zu Zu -
iammenstößen zwischen den Streikposten stehenden Künstlern und den

Polizeimannschaften , bei denen recht lebhaste Erklärungen hin und her
rewechselt wurden . Das Präsidium der Bühnengenossenschaft wurde

daraufhin heute bei dem Berliner Polizeipräsidenten vorstellig , um
das in der Berfasfung festgelegte Streikrecht der Arbeitnehmer zu
wahren . Der Polizeipräsident gab die Versicherung ab , daß
er seine Mannschaften anweisen werde , ihren Machtbereich in der Aus -
ficht vor den Theatern in keiner Weise zu überschreiten .

Es besteht die Gefahr , daß auch die Mitglieder der Staatstheoter .
der Staatsoper und des Schau ' pielhauses , die als Staatsbeamte

nicht zum Streit genötigt waren , sich der Streikbewegung anschließen
werden . Bisher haben sämtliche Mitglieder der Staatstheoter ein -

stimmig ihre Solidarität mit der Ausgangsbewegung ihrer Berliner

Kollegen erklärt . Bei einer Nachprüfung der Gchaltsliste hat sich
ergeben , daß auch in den Staatstheatern eine große Un -

ficherheit über die Bezüge der einzelnen Künstler und sonstigen An -

gestellten besteht . Es ist also möglich , daß auch hier Remedur ge -
schaffen wird , indem die Rechts - und Wirtschaftslage endgültig ge -
klärt wird .

Dom A u s l a n d e kommen den streikenden Schauspielern noch
Immer starke Sympathiekundgebungen zu . So haben die

dänischen Schauspieler vorgeschlagen , daß jeder dänische Schau -
spieler die Summe von kl> Kronen für den Berliner Streikfonds
spenden solle . Am gestrigen Tage wurden ungefähr eine Viertel -
Million von Strcikgeldern an die ausständigen Künstler ausgezahlt .
Jeder Streikende hat das Recht auf 1000 M. tägliche Streikunterstützung .
Da sich aber nur die Bedürftigen melden , lo stehen der Genossen -
schaft Mittel zur Verfügung , um ihren Wirtschaftskampf durchzu -
führen .

Bei den Direktoren macht sich das Gefühl einer großen Unsicher -
heit geltend . Das äußert sich l�nrin , daß sie kleine Mittelchen
suchen , um den Kunstgenuß des PüHlitums zu stören , das die von
der Genossenschaft in manchen BerliiZV Theatern autorisierten Bor -

ftellungen besuchen wird . So wird behauptet , daß solche Vor -

stellungen auf Bcranlasiung der Dircktmlen gestört werden sollen .
In den späten Nachmittagsstunden en. trt \ ckelte sich in den Räumen

der Genossenschaft ein sehr reges und zntcressantcs Leben . Es

Streikbewegung

der
vom

gefaßten Beschluß , die Streikenden während der

nächsten fünf Jahre nicht zu engagieren , als unsozial bezeichnet . Wie

Volksbühne " sich zu der Bewegung stellt , ist

Bühnenverein

im übrigen die » Freie
noch nicht bekannt . _

Tie Syndikalifien .
Der jüngst in Erfurt abgehaltene 14. Kongreß der Syndikalisten

führte in den ersten Tagen zu erregten Auseinandersetzungen zwischen
den reinen Anarchisten und den mehr geweckschasllich eingc -
stellten Syndikalisten . O e st r « i ch - Gerresheim forderte die

Anarchisten auf , einen Trennungsstrich gegen den gewerkschaftlichen
Syndikalismus zu ziehen und selbständig vorzugehen . Er fand je -
doch nur bei einer kleinen Minderheit Anklang , und die führenden
Anarchisten erklärten , der Anarchismus könne nur auf der Grund -

läge einer wirtschaftlichen syndikalistischen Organisation wirken . Die
testenden Mstglieder der Geschästskommisiion wurden gegen eine
kleine Opposition wiedergewählt .

Lebhaft umstritten wmde ein Antrag , der jede Beteiligung an
Betriebsrätewahlen verwirft . Alle Redner waren einig
in der grundsätzlichen Ablehnung der gesetzlichen Betriebsräte .
Aus Mitteldeutschland und Rheinland - Westfalen erklärten jedoch viele

Delegierten , sie könnten in den Bergwerken und Betrieben , wo sie
die Mehrheit haben , nicht auf die Besetzung des Betriebsrats ver -

zichten . Nachdem Kater - Berlin erklärt hatte , daß unbeschadet der

grundsätzlichen Ablehnung nicht an einen Ausschluß der syndikali -
stischen Betriebsratemitglieder gedacht werde , wurde der Antrag
einstimmig angenommen . Ebenfo einmütig war die Zu -
stimmung zu einer Resolution , die für die kommenden sozialen
Kämpfe statt des Teilstreiks die direkte Aktion cmv

fiehlt durch passive Resistenz , Sabotage , Obstruk -
t i o n und General st reik . Dabei wird aber ausdrücklich be -

tont , daß die Syndikalisten auch bei Tcilstreiks niemals Streikbruch
üben und daß sie sich auch an solchen Demonstrationen und Protest -
streiks beteiligen sollen , deren eigentliches Ziel ( Schutz der heutigen
Republik usw . ) sie nicht billigen . Die Voraussetzung für ihre Be -

teiligniTg sei nur , daß diese Demonstrationen gegen die Re -
a k t i o n gerichtet sind .

Der Kongreß oerlangte in mehreren Resolutionen die Frei -
lassung der politischen Gefangenen in Deutschland , Rußland . Frank -
reich , Italien und Amerika . Er protestierte serner gegen eine
etwaige Auslieferung der italienischen Syndikalisten Ghezzi und
Dacchi . Der 15. Kongreß soll in Dresden stattfinden . Ein inter -
nationaler Kongreß zu Weihnachten in Berlin soll die Syndikali -
stische Internationale begründen .

Achtung Zimmerer l Auf Grund des § 2 Absatz 1 dsS Tarif »

beträgt die tägliche Arbeitszeit vom 1. Dezember 1922
Bis 31 . Januar 1923 sieben Stunden ; Ansang 8 Uhr , Feier -
abend 4 Uhr . Die VerlraucnSleuie und vettiebSräle haben unter

Betücksichligung des § 2 Absatz 2 sich sofort mit ihrem Arbeit -

geber oder dessen Siellvertreter über den Beginn der sieben -

ständigen Arbeitszeit zu verständigen . — Mit Rücksicht auf
die Jahreszeit und ganz besonders unter Berücksichtigung der

arbeitslosen Kameraden darf eine Außerachtlassung der tarif -

lichen Bestimmungen in bezug mit die AibeiiSzeit o u f keinen

Fall erfolgen . Betriebsräte und Vertrauensleute , erfüllt Euro

Pflicht !

3m Lohusirell bei den Seeschtffswersten hat ein besonderer
SchlichtutigSausschuß im ReichSaibeitSminisierium in der Haupt¬
sache die Bezüge der Arbeitet um rund 70 Proz . don der ersten
auf die geltende Lohnregelung folgende Lohttwoche ab bis zum
31 . Dezember 1922 erhöht .

Der Buchdruckerstreik in Danzig , der am Sonnabend begann ,
dauert noch an . Von den Zeitungen erscheinen nur die Danziger
„ Volksstimme " und „ Djcnnic Gdanski " , die die Forderungen der

Buchdrucker bewilligt haben . Die Drucker verlangen für Danzig
gegenüber dem Reichstarif eine Sonderzulage von 50 Proz . , da die

Teuerung in Danzig stärker ist als im Reich .

lln den Euxhaveaer Zischereibetriebea ist bor einigen Tagen
ein Streit der Transportarbeiter ausgebrochen .

v- n- tind «. und Di« Setfonrmluns der Funltionitr «,
Richtung Amsterdam , findet nicht Lonner - tag , sondern Montag , den
4. De. �nbcr , in den Muiikersätrn siatt .

« SS . Heute 3V* Uhr im Restaurant Sadetweri , ZSilhelminenhof -
straße , Vcr ' rn - tvng oller Nollegen der oerrinigten Partei .

1

diejenigen Schauspieler , die sich bisher der � W
weil sie über die Bedeutung des Ausstandes

kamen
ferngehalten hotten ,
falsch informiert waren , um ihre Entschuldigung . vorzubringen und

sich als Mitstreikende eintragen zu lassen . Alexander M o i s s i
wurde bc ' ondcrs darunter bemerkt . Im ZoologisiyHn Garten hat
eine N a ch t o e r s a m m l u n g stattgefunden , in der noch einmal
über die gesamte Lage referiert und debattiert wurde . Die Schau -
spieler sind der Ansicht , daß die Direktoren den Streik nur noch
wenige Tage aushalten werden . "

»
Der Verband Berliner Bühnenleiter hat beschlossen , nicht

«her in Verhandlungen einzutreten , bis der Streik von der Bühnen -
genosienschaft aufgehoben ist .

farbenblind !

Tagtäglich muß man m BerLn noch die Beobachtung machen ,
daß ein ganzer Teil der Arbeitnehmer , besonders weibliche ,
sich in dem Irrtum »befindet , wenn man irgendeinem sogenannten
Fachoerein angehöre , sei man gewerkschaftlich organi -
s i e r t. Da muß denn leider noch immer erst gesagt werden , daß
irgendwelche blau « oder gelbe Bereinigungen nicht als gewerkschoft -
liche Organisationen gelten können , es nicht sind und nicht sein
können . Von den großstädtischen Arbeitern und Angestellten zumal ,
auch den proletarischen Mädchen und Frauen , muß erwartet werden ,
daß sie in dieser Beziehung nicht sarbenblind sind und die organi -
sawrischen blauen und gelben Fehlsarben erkennen .

Eine „ Dorivärts " . Leserin , die einem uns unbekannten Verbände
der Putz , und Modeindustrie angehört , klagt darüber , daß dieser
für seine Mitglieder außerordentlich wenig übrig habe und nicht
daran denke , für seine Mitglieder einen annehmbaren Lohntarif
herauszubringen . Die Schuld liegt in diesem Falle sicher nicht an
diesem Verbände , sondern an den farbenblinden Mitgliedern , die
Feigen von der Distel erwarien . Einen Vorzug haben solche organi -
satorischen Mißaebilde allerdings . Sie erheben niedrige Beiträge .
Aber die Mitglieder - mit mehr als zehnjähriger Tätigkeit müsien sich
dafür mit einem Monatsgehalt von 8700 M. abspeisen
lassen , Zlusgelernte noch einer dreijährigen Lehrzeit m i t
4 3 00 M. Davon gehen dann die üblichen Abzüge ab , das Fahr -
geld , so daß selbst , i�enn die Eltern auf Kostgeld verzichten , das
Gehalt nicht einmal mehr für die allereinsachsten Ansprüche an
Wäsche , Kleidung und Fußzeug reicht . Und das in Branchen mit
sehr anständigen Preisen . Die Einsenderin glaubt , die Ardeitgeber
würden gern die Gehälter erhöhen , nur der Arbeitgebervcrband
hindere sie der Konkurrenz wegen .

Wir können dieser Anklägerin samt ollen ihren Leidcnsgcnosien
nur den Rat geben , solchen „ Verbänden " den Rücken zu kehren und
sich der gewerkschaftlichen Organisation anzu «
schließen . Der einen oder anderen mag es angenehmer sein ,
in einem derartigen Lereinchen als Da m e angesprochen zu werden ,
während man sie in der Organisation „ nur als Arbeiterin
gelten läßt . Die Einbildung wird wahrlich hart bestraft . Man
sollte meinen , daß die Wahl , als Arbeiterin ordentlich entlohnt zu
werden oder als Dome mit einem Bettelgehalt abgespeist zu werden ,
nicht gar schwer fallen kann . Darum nochmals : Laßt euch nicht
schamlos ausbeuten , organisiert euch !

3udiSiotMi ««ct <. r . b. All, ««. , Mopoev » imb SolaMeriewarrnbranch « : Mitt¬
woch, i>cil R. Rovcmbcr . r : achmitl «xo ö Uhr , bei Will «, Eebaslianftr . Z9, Str .
ttancnemünnfrfiUuns . Taztsordnnnz : Bericht »on btn Tarifvtrhandlungt « .
Vollzijhligts Erscheinen erwartet Die Branchenleitung .

« IIge stellte der städtisch «« Wert « » « d Käse «. Um zu der drohenden Ent .
komrnnnalisierring der städtischen Werte und Häfen und der Tirahendahven

ilölici _ _ _ _ _, _ _ _ _ _ _ _ _ _0 _ _ _... _ _ _ _,

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

bahnen detchästixten Änaesiellten . Es handelt sich bei der Umstellung der
städtischen »er ? « in geanschtwirtschastlich « Betrieb « oder bei der llebernahura
durch die Prioatindustri « um Dinge , die das Angestelltenaerhältr . i « eines iaden
einzelnen Angestellten eng berühren . Es ist daher ein uolläähligec Besuch der
Versammlung zu cmvfehlen .

Zeutraloerbaud der Angestellte ». Donnerstag . Ehemischer Graß -
Handel : S Uhr Oefsentlich « Versammlung in der Reuen Philharmonie , AZpenicker
Strahe SS- - S7. — Damenwäsche , Echüisien , Konsettionterte Weißwaren : SH Uhr
Mitgliederversammlung in den Mnsttersälen , staiscr - Wilhetm - Etr . »1. — Finanz .
behlrden : ish Uhr Mitgliederversairrmlung in den Mufilersälen , Kaiser - Dilhelm »
Straß « ZI.

Zimmerer . Freitag , den 1. Deremher , 5 Uhr . Funktlonärkonfe -
r e « » im Saal S des Sewirkschaftshaufcs . Am ?. und Z. Dezember müssen
in allen Bezirken Bezirksversammlungen abgehalten werden : olle
Kameraden haben dir Pflicht , an denselben teilzunehmen , um zu de « lctoten
Lohnoblammen Stellung nehmen zu können . Montag , den 4. DcHcmber ,
K' ch Uhr , im Saal 4 des Eewerkschofishauses Zahlstellen Versammlung .

Berantwartlich lür den redakt . Teil : Pietoe Schilf , Berlin : für Anzeige «:
Th. Stocke , Berlin . Verlag Varwarls . Verlag <B. in. b. H,. Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerri u. Scrlaooanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3

Vieri » t Setlate .

sind

Deutscher Bauorbeiterverband . Freitag von 6 —9 Uhr in den
bekannten AbstimmnngSlotalen Urabstimmung über das jetzt
getrofsene Lohnabkommen . Wir bitten , das Inserat in der heutigen
MoraenouSgabe zu beachten . Der Vereinsvorstand .

sä Korpulenz - Fettleibigkeit
Dr . Hoffbauer ' s ges . #« « * . Bntfettungs - Tahi -

ein vollkommen uascbSdiicbes und erloigreicbeß Mittel ohne Bi abaltem
einer Diät , Keine bchilddriise . Kein Ab führ mittel Aus J Ohr L Broschüre gratis

Elefanten - Apotheke AA 7/0 w/Ä

« aliarmnt de « Körper « ist die Ursache
vieler Schwächezustände

Kaiin - r Ä/ /
? n Packungen von 99 und 45 Tabletten in Ap » .
thcken unv Drogerien erhältlich . — Ausklärenoe

Broschüren kostenlos durch
Johann « . Wülfing , Berlin GW 46 , Frlei richsir . 264

luweien - Atilföiif
Co d- , SlibergejünsiSnde i . bCsiisiesAusIllndskurs (

I ft &siener m. 2S . pfirt . a,npÄ,ä ?raer 1
Geöffnet von 9 —4 Uhr

Sueben dringend von Privaten tu Börseapreisen

Gold - , Silber - ,
Pia tin —Bruch ,

Zahngebisse , Juwelen
CroJdwnrenfahnh // . Schneider dt- Sohn

jetzt Französische Straße IS , vom II

ttar bei

t Antitllüch ' ' Gl
meiner ae�efillftserfiflnung iahte Ich

Riesenpreise «ir

fiolü - , Silber - , Platin -
Bruch u. Gegenständ «

Brillanten
Zähne und ganse Geb »sc

die Sit nie so ereieien « erden , als beim Fachmann j

c . maulhardt !
jBerlin - simoneberg . AHailenstr .

Neu eröffnet I

Auserlesene Tabake des Orients ,

sorgfältige Mischung ,

hochwertige Arbeit ,

Allein diese Vorzüge begründen
den hervorragenden Ruf der

Manoli Zigarelien

M
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Der winterkohl .
Neichliche Zufuhren an Gemüsen und Kartoffesn .

Die große Masse der Sorgenden und Arbeitenden quält heute die

Frage : Weiche Schwierigkeiten wird uns der Winter beim Bezug
der notwendigen Nahrungsmittel bringen ? lieber die außerordent -
lich wichtige Versorgung mit Gemiise werden uns von unterrichteter
Seite folgende Einzelheiten mitgeteilt :

holländische Einfuhr und preise .
Danach reichen wir mit unserer einheimischen Gemüseernte

knapp bis zum Ariihsohr . Um keine Stockung in der Versorgung ein -
treten zu lassen , sind wir gezwungen , auch ausländischen Kohl emzu -
fuhren . Es ist bezeichnend , daß hclland trotz des Tiefstandes der
deutschen Mark Rotkohl , Wirsingkohl und ebensalls auch Weißkohl
für Deutschland liefert . Der Grund ist darin zu erblicken , daß Holland
den Kohl im eigenen Lande nicht umzusetzen vermag , so daß es dieses
Gemüse billia abgeben kann . Jedenfalls steht aber fest , daß
während der Wintcrzcit kein Mangel an Gemüse eintreten
wird . — Die im folgenden genannten Preise verstehen sich als
Engrospreise . Im Monat September wurde d«»- durch¬
schnittlich mit 3 M. pro Pfund gehandelt , Rott . . » te etwa S bis
7 M. und Wirsingkohl 6,50 bis 7 M. Schon der Oktocer brachte eine
etwa 10prozell ! ige prcissicigerung . Weißkohl stieg , auf 6 bis 6 , . 50 M, ,
Wirsingkohl auf 11 M Die Steckrüben waren mit 8 bis 10 M, und
die Mohrrüben mit 3,50 bis 6. 50 M, zu haben . Der Monat Jlo -
vcmber zeichnete folgende Preise : 7,50 bis 8 M, für Mohrrüben ,
17 bis 18 M. für Rotkohl , 1? bis 15 M, für Wirsingkohl und 8,50
bis 12 M, für Weißkohl . Liest man diese Zahlen , die den Enqros -
preis darstellen , und vergleicht die Preise , die im Kleinhandel ge -
fordert werden , so hat man den Eindruck , daß der Kleinhändler gar
nicht so übel abschneidet . Es ist dabei allerdings der Verlust zu
berücksichtigen , den der Händler durch den sogenannten Schwund der
Ware erleidet , d. h. durch Abgänge an Fäulnis usw . Im Augenblick

ist der Markt mit kohl besonders stark überladen . Der Absatz ist
nur äußerst schwach .

Was w! rd gekauft !
Die Antwort lautet : Rotkohl und Kohlrüben . Warum gerade

Rotkohl und Kohlrüben ? Die Frage versucht der Händler so zu

lösen . Es sei eine alte Tatsache , so versichert er , daß ein Artikel ,
der plötzlich im Preise In die Höhe geht , am allermeisten gesorderk
und gekausl wird . Und so sei es auch " jetzt . Rotkohl und Kohlrüben ,
die hoch im Preise stehen , werden stark gekauft . Mohrrüben , die
im Preise viel niedriger sind , finden wenigKäuser und müssen
zum Teil als Julkermittel oerkauft werden . Nicht zum wenigsten
wird dann der noch verhältnismäßig hohe Preis der Gemüse auf
die hoben Arachlsöhe zurückgeführt . Im September zahlt « man für
einen Waggon Kohl — Inhalt 200 Zentner — , der aus Schleswig -
Holstein kam , 20 000 M. Fracht und Rollgeld . Am 15. Oktober waren
es schon 28 000 M. , am 30 . Oktober 51 000 M. und jetzt sind es
80 000 M. Kcmmt das Gemüse aus dem Auslande , so sind die
Frachtsätze merklich höber . Ein 200 - Zentncr - Waggon Kohl aus
Holland erforderte am 20. Oktober 130 000 M. und im November
160 000 M. Fracht und Rollgeld . Ein Pfund kohl kostet also nach
dieser Rechnung etwa ö M. an Fracht !

Die Frage nach der Kartoffelversorgung im Winter wurde dabin -
beantwortet , daß voraussichtlich keine Stockung eintreten werde . Aber
im Frühjahr rechnet man wie gewohnt mit einem Kartssselmangel .
und zwar aus dem Grunde , weil die diesjährige Kartoffel feucht ist
und keine Dauerware darstellt . Kartoffeln sind heute genug vor -
handen und finden dem Angebot entsprechend nicht den richtigen
Zlbsatz . ( Der Grund ist vielfach darin zu suchen , daß es der änneren

Bevölkerung an dem nötigen Gelds fehlt , um cinine Zentner Kar -
tolfeln als Wintervorrat einkaufen zu können . Das Einkommen
reicht eben gerade , um von der Hand in den Mund leben zu können ,
und an das Morgen vorsoraend zu denken , ist vielen Hausfrauen
schon lange nicht mehr möglich . )

»

Uebersieht man zusammenfassend die Lage , so muß hervorge -
hoben werden , daß mit einer Gcmüsenot überhaupt nicht und mit

einem Kartofselmangel nur bei Eintritt längeren starken Frostes zu
rechnen ist . Falls sich also das Händlertum bei einer Abnahme der

Warenmengen nicht wie gewöhnlich in wütende Vrsistreibereien

ergeht , haben wir Hoffnung , wenigstens auf diesem Gebiete nicht zu
schwarz in die Zukunft sehen zu müssen .

genau kontrolliert werden können . Diese Händler sind auch infolge
ihres meist kleinen Gcschästsumfangcs und der in den Landkreisen
günstigeren Roumverhältnisse in der Lage , die Hauptbedin�ung , di «
allein die Durchführbarkeit einer solchen Verordnung gewährleistet .
nämlich das getrennte Lagern der Bestünde , zu erfüllen . Alle diese
Voraussetzungen sind aber für Berlin sowohl bei den
kleineren Kellergeschäften , wie auch bei den größeren Platzgeschäften
nicht gegeben .

Es handelt sich hier im Grunde genommen um ein recht be -

schämendes Eingeständnis des Berliner Kohlenamtes . Also weil es
in Berlin mehr Kohlenhändler gibt als in Teltow , darum ist es noch
nicht möglich gewesen , ein « für Berliner Verhältnisse praktisch durch -
führbare Kontrollmcßnahme zu finden ? Darum kann die Berliner

Bevölkerung schrankenlos bewuchert werden ? Man muß energisch
fordern , daß das Kohlenamt nach Jahr und Tag nun endlich das
Mittel findet , das dem Kohlcnwucher Einhalt gebietet Andernfalls
dürfen sich die großen und kleinen Halsabschneider im Kohlen »
Händlergewerbe nicht wundern , wenn der Ruf nach einer privaten
Kontrolle ihrer Bestände durch die Berbraucherschaft immer dring -
sicher wird .

helft den Schauspielern

Herr Pfarrer klagt .
Ter Kadi a ! S Hüter parlamentarischer Sitte « .

Auf ihrem Görlitzer Parieilag baben die Deutschnatiönaken
dem Parlamentarismus Urtcbde angelagt . Sie finden , daß bei

ihm nicblS mehr zu holen ist und drohen mit der . Straße " .

In Berlin haben die Demscbiialionalen zunälbst einen anderen

Weg eingeschlagen , um ihre an ' . iparlamentorilwe Gesinnung ge «

nügend ouSloben zu lönnen . Sie haben eS jetzt zum Prinftv er -

hoben , b�i jeder Gelegenbeit zum Kadi tu laufen . Der Haupt -

ruker im Streit ist der deutschnationale Psarier Koch , der seinen

GesinnungSgenosien als ein . leuchtendes " Beispiel voran -

geht . Tieler Diener des Herrn ist ganz anderer Meiniino al « fein

Herr Jesus CbristuS . dcsien Lehre er sonntäglich seinen Gläubigen

de » kündet hat . Er hält es nicht für richtig . wenn

man ihm einen Streich au » die Backe gibt , auch die

andere hinzubaltxn . Gan , im Gegenteil . ES gibt vielleicht

keinen Vertreter der Dcutlchiiationalen . der in fo piovozierendcr
Weile aufzutreten beliebt . Bei der Beratung deS Zentrums -

aniragS auf Benennung zweier Straßen nach Rathenau

» nd Erzberger äußerte sich dieser christliche Vertreter in

so frecher Form über den toten Erzberger , » der dem Reiche

ungebelier geschadet babe ? weil er den Waffenstilli ' iand abge ' chlcsscn

habe " , daß eS zu bestigen Zusammenstößen kam . Einer unserer

Genossen gab ibm in einem drastischen Zwischenruf zu verstebcn .

daß es zwci ' elloS besser gewesen wäie , er Halle einen anderen

Beruf ergriffeli . Schon erhob sich der streiibare Geistliche und

kündigte an , daß er gegen unseren Genossen Klage erbeben werde .

Witzbolde machten den Vorschlag , man solle dock entweder eine

Daueifiliale deS Moabiter Gericht ? für diese deutichnationalen
Klaaen gleich im Raihause errichten , oder wenn das nicht gebt , die

Verhandlungen ständig nach Moabit verlegen , um Zeit zu sparen .

In dem Vorgeben der tapferen Sireiler der deutschnaiionalen

Frakiion liegt Metbode . Sie verstehen eS ausgezeichnet , in der

iinglaublichsten Weile zu piovoziercn und hosten , da sie der Unier -

stützung durch die Gerichte sicher zu kein glauben , auf diese Weise

ihre Position weiter zu beiesligen . Die Herrschaften weiden sich

auch damit täuschen . S i e sind keine Mussolinis und Deutschland

ist kein Italien . Diit Herrscha ' tcn ihres Formats wird der

deutsche Arbeiter noch allemal fertig werden .

Manqelnde ftohlenhändlerkontrolle .
Ein Eingeständnis des kohienomies .

Das Berliner Kohlenomt teilt mit : In den letzten Tagen wurde

berichtet , daß im Landkreise Teltow Kohlen aus alten Beständen
noch zum alten Preise verkauft werden müssen , und daß die dortigen
Kohlenhändler angehalten worden sind , alte und neue Bestände ge -
trennt zu logern . Hieran ist verschiedentlich die Frage geknüpft wor -
den . ob eine derartige Regelung auch für Berlin durchführbar sei .
Diese Frage war schon dos öfteren Gegenstand eingehender Be -

ratung , ohne daß sich für die Berliner Verhältnisse
eine praktisch durchführbare Lösung finden ließ . Die
Frage wird vom Kohlenamt dahingehend beantwortet : Wenn im

Landkreise Teltow eine derartige Lösung violleicht durchführbar sein
sollte , so ist dabei zu berücksichtizcn , daß die dortigen Verhältnisse
aus diesem Gebiete ungleich günstiger gestaltet sind als in
Berlin . Dort handelt es sich nur um einige wenige , meist kleinere
Händler , die in ihrer geringen Anzahl in den einzelnen Ortschaften
ohne weiteres von den Ortsoorständen bzw . den Verbrauchern selbst

Der „ Afa ' - Bund richtet an die Gesamtbeit der Berliner
Einwohnerscbasl folgenden beherzigenswerten Appell :

Auch die Bürgerschaft hat die Pflicht , den Schauspielern , die
der Gesamibeit des Volkes hohe kulturelle Güter vermitteln , die

Lebeiisnotwendigleit zuzuerkennen . Auch Ehrensache deS Bürgertums
muß es sein , kein Theater zu besuchen , in demStreik »

brecher beschästigt sind . Für den Besuch kommen nur di «
von dem Präsidium der Bühnengenossenschait freigegebenen Theater
in Frage . Es sind dies : die beide » Staaisthealer , däs Deuische
OpernbauS , das Nelion - Theater , die Große VoilSoper , das Zentral - ,
Walhalla - und Apollo - Theater .

- Der Prozeß ßranz .
Plädoper des Staatsanwalts und der Verteidiger .

In dem Schwurgerichtsprozeß gegen dos Ehepaar Franz ist

nunmehr die Beweisaufnahme geschlossen . Professor Lewin hatte in

seinem Gutachten erklärt , daß er die Aussagen der weiblichen Be -

lastungszcuginnen für durchaus glaubhaft halte . Die an die Ge -

lchworenen gerichteten Schuldfragen lauten auf versuchte und voll -
endete Notzucht in mehreren Fällen , Beibringung von Gift , Frei -
Heilsberaubung , schwere Kuppelei und Verführung .

Staatsanwaltschaftsra ! Gröschner betonte in seinem Plädoyer , daß
der vorliegende Fall glücklicherweise in der Ber -
liner Sittengeschichte vereinzelt dastehe . Di « Der -
Handlung habe in Abgründe hineingeleuchtet und dabei grauen -
volle Verirrungcn des menschlichen Trieblebens
bei dem Angeklagten Frank wie auch bei seiner Ehefrau enthüllt .
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahm « stelle sest , daß beide von
einem gemeinsamen Plan ausgegangen waren , jung « Mädchen aus
anständiger Familie ihren unsittlichen Trieben gefügig zu machen
und auch in der Anwendung der Mittel vor nichts zurückschreckten .
Der Vertreter der Anklage kommt zu dem Resultat , daß die Aus -
sagen der Belaftungszeuginnen durchaus glaubhaft feien und
zu dem Antrage , die sämtlichen Schuldfragen im Sinne
der Anklage zu bejahen . Bezüglich der Frage einer Zubilligung
mildernder Umstände seien die Gutachten der Sachverständigen zu
berücksichtigen , welche die Angeklagten als schwer « Psycho -
p a t h e n bezeichnet hätten .

Darauf ergriff Rechtsanwalt Bahn klas Wort zu der Berteidi -
gungsrede . Er führte einleitend aus , daß er in erster Linie di « Bitte
an die Geschworenen aussprechen müsse , die Sache vollkommen nüch -
tcrn zu betrachten , sich auch nicht dadurch täuschen zu lassen , daß
es sich hier um drei junge Mädchen aus guter Fa -
m i l i e handele . Gegen Franz sei seinerzeit «ine Preßkampagne
eröffnet worden , in welcher von der Kriminolpzliz : i angeblich
zirka 50 Fälle als geschehen bezeichnet worden waren . Von
diesen seien nur drei br,g geblieben . � Der Verteidiger
beantragte schließlich die Berncinung sämtlicher Schuldsragen und
Freisprechung der Angeklagten . Auch Rechtsanwalt Wronker , der
nunmehr zu Worte kam , forderte vollkommene Frei .
foreaiung der Angeklagt ' n . Die Erklärung der Angeklagten
über die einzelnen Vorgänge erscheine durchaus glaubwürdig , und

"l " " " J '

irischem Gitter starben . Ihr wißt ja , wie ich über Strafe —

und nun erst diese Strafe — denke . Du willst mich nicht an¬

sehen — Anselm ? Nun ja : es muh wohl so gemacht werden ,
um die Borräte zu schützen . Die Strafe der wöchentlichen
Lebensmittelentziehung bei kleinen Diebereien hat sich bewährt .
Die Totschläger haben sich der Arbeit im Bergwerk oder der

Fabrik gerne gestellt und besorgen auch die Saat und Ernte

für die Familie der Erschlagenen . Ich glaube , daß sie etwas

wie Befreiung oder Erleichterung davon haben . Freilich —

ich möchte sie lieber bei anderer Arbeit wissen als so in Dunst
und Kohle — gerade diese Menschen . Nun die Brandstiftungen .
Eine davon in deiner Autogarage , Bernward . Der Brand -

stifter gibt als Grund einen sanatischen Haß gegen dich und

deine Einrichtungen an , die unfern eigentlichen Zielen ent¬

gegen sind . Er lügt aber — ich sah es gut . Er hat aus Neid

dein Eigentum angezündet : ich habe ihn ins Bergwerk
geschickt /

„ Also gewissermaßen Zwangsarbeit — sagte Dernward

und lächelte vornehm .

Auch Egidius lächelte . „ Gewissermaßen — ja . Es war

eine häßliche Sorte Mensch , dein Brandstister , Vernward . Der

andere , der die Hütte des Töpfers Rudolf angezündet hat , ge -

fällt mir besser , obwohl er ganz verstockt ist . Er hat sich selbst
gestellt , obwohl bei dem Brand kaum etwas versehrt worden

ist , aber ich bekomme kein Wort aus ihm heraus , keinen Grund ,

keine Reue , keine Entschuldigung . Er ist ja auch nur ein Knabe ,

kaum achtzehn Jahre alt . Er macht schmale Lippen und

schweigt . "
„ Es ist wegen der Schüssel mit dem blauen Kranz — , "

sagte Kornel gedankenvoll und alle sahen ihn an .

„ Der Töpfer liefert dem Staat die braunen Krüge und

Schüsseln , die wir alle haben , er ist ja lahm und sitzt nun den

ganzen Tag in seiner Werkstatt und pfeift bei der Arbeit , und

der Staat "gibt ihm� was er brauchft Aber er macht auch
andere Tönfe und Schüsseln , bü ' sche grüne oder bunt ge -
flammte , die kann man bei ihm eintauschen . Die Frauen
kochen ihm sem Essen und flicken seine Wäscht , weben ibm Zeug ,
er hat ein hohes , Hobes Federbett und allerhand Herr ' ichkeiten ,
denn jede Frau will nun bunte Töpfe baben , nicht die staat -
lichen braunen , die jede andere auch hat . Da machte nun

Rudolph an einem gesegneten Tag , oder besser in einer geseg -
neten Woche eine Schüssel , deren Idee ihm direkt vom Himm - -
gefallen war : eine wunderhübsch geformte kupferrote gebrannte
Schüssel , um deren Rand ganz großartig leuchtende blaue
Kornblumen waren , eine Schönheit , unzweiselbar . Und nun

• X]
Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Rlinule von Vicki Daum .

„tteber die Frage der Holzbeschaffung ließe sich sprechen, "
sagte Bernward langsam und ein wenig träge . „Rachher .
Erledigen wir zuerst die Tagesordnung . Ich finde das Wort

Verbrechen genannt . Es wundert mich , daß m einem Staat ,
wo es keine Verbrecher , sondern nur Kranke gibt , Verbrechen

begangen werden . Der Name einer ansteckenden Krankheit
schiene mir passender . Denn ansteckend scheint die Krankheit
doch zu sein — wie ? "

„ Wir haben, " sagte Ansclmus ohne Antwort , „ im letzten
Vierteljahr sechs Totschläge — und das ist furchtbar viel . Zwei -
mal Brandstiftung . Fast täglich Diebstahl . Zweimal vorsätz -
licher Mord — das heißt ein Anschlag ist mißlungen , das Opfer
tonnte swerverletzt in das Krankenhaus gebracht werden . In
allen Fällen haben sich die Täter selbst gestellt . Sie sind
Egidius überwiesen worden . "

„ Sie haben sich alle selbst gestellt , ja, " sagte Egidius und

lächelte fein Lächeln ganz aus Stille und Gutsein . „ Das sie
sich selbst gestellt haben und reuig sind , ist viel : es ist ahcs .
Die Botschlage sind alle sechs im Zorn geschehen , ohne Bewußt -
sein . Der erste am Tag der Salzschiffe . Zwei aus Eifersucht .
Einer im Rausch — es war einer von deinen Arbeitern , Bern -
ward , der das Alkoholgesetz übertreten hatte . Zwei bei all -

gemeinen Raufereien . Gerauft wird ja ziemlich viel , seit unsere
Menschen wieder etwas besser genährt sind . Sie balgen sich,
da ? muß wohl so sein . Sie halten all den Frieden nicht aus ,
Alle sechs Totschläger empfinden ihre Tat als ein schweres
Unglück — ach , Bruder , ihre entsetzten Augen und ihre armen

Hände ! Alle sechs sind Männer . Die Diebstähle sind zum
größten Teil von Frauen geschehen . Sie stehlen — wenn
ibr es steh ' en nennen wollt — wie Kindcr stehlen . Sie sehen ein
O ng , das ihnen so ge ' ällt . daß sie es haben müssen . Kaufen
können sie es n' cht , manchmal auch nicht eintauschen . Dann

nehmen sie es . wie es geht . Etwas anderes ist bei den Piünde -
rungen in den Magaftnen . Hier find kostbare , dem Staat

gehörende Dinge gestohlen worden , hauptsächlich Kohlen , um

sie gewissermaßen als Zahlungsmitel zu benutzen : es hat sich
in der Stadt so etwas wie ein Tarif herausgebildet , die Kohle

lauft nach einer bestimmten — Währung — möchte ich sagen :
sie nimmt die Stelle des Geldes ein , das verboten ist : schlimm
ist es , daß es so kommt . Die Magazinräuber haben zum Teil

ihre allzu harte Strafe empfangen , indem sie in Börnes elek -

die Frauen : und nun das Wettrennen um die Schüssel , und
nun die Angebote und Lockungen an den lahmen Rudolph .
Aber er » ganz Künstler , trennt sich nicht von seiner Schüssel ,
der einzigen Schüssel mit Kornblumen , die es im Staat gibt .
Dem Jungen nun mit den schmalen Lippen , dem verstockten
Jungen hat eine Frau Wunder versprochen , wenn er ihr die
Schüssel brächte : sie war verliebt in dieses Stückchen Schönheit
unb_ der Lunge war verliebt in die Frau . Ja . Anselm , du
weißt , welche Frau e ? war . Er hat dem Lahmen gearbeitet
und gedient und geschuftet , wie Jakob um Rahel : nachher be -
kam er doch nur Lea — das heißt , er bekam eine Schüssel ,
kupferrot und mit blauen Blumen , aber es war nicht die rich »
tige , nicht die einzige , die wunderschöne , und die Frau lachte
den Jungen aus . Da ging er nun hin , denke ich mir , und zun -
dete das Haus an , und die schöne Scisüssel zersprang und gibt
ihm nun Ruhe , nachdem er Tage und Nächte nrir an sie ge -
dacht hat . Da habt ihr , Verehrte , die Geschichte eines Brand -
stifters . "

„ Er ist ja auch straffrei geblieben , Kornel, " sagte Egidius
mit getieftem Lächeln . „ Legenden und Mären, " knarrte Bern -
ward Ironie . Anselmus hatte kaum zugehört . Ihn trieb es
ohne Ruhe kreisum in Gedanken . „ Weiter, " sagte Egidius ,
„ ein Lustmord . „ Es sind Tiefen , in die wir nicht reichen können .
Irgendwo ist Mord in jedem Trieb , der vom Mann zur Frau
geht . Wir müssen still sein dazu . Der Mann ist dem Arzt
übergeben , wenn auch kein Arzt den Trieb heilen kann . Leon -
hard verwendet ihn als Gärtner und ich hoffe marichmal für ihn ,
wenn ich ihn zwischen seinen sanften Geschöpfen besuche . Er
hat auch eine Frau gefunden , sie liebt ihn sehr , sie Hai sich nach
der Tat zu ihm gefunden und wenn sie stark ist , wird sie ihm
vielleicht helfen können . Der andere Mord — oder eigemlich
Mordversuch ist in deinem Distrikt geschehen , Bernward und
dreht sich um eine Nähmaschine . Ich muß hier sogen , daß von
der kleinen Anzahl der Verbrechen drei im Bereich deiner Ein -

richtungen gcschehcn sind , Dernward . Es ist mir leid , deinet -
hol en und um der Armen wegen , die du von der Erde ab -

schneidest , daß sie irgendwie verdorren , w' e w' r alle verdorrt

waren . Du Haff einer Frau ein ? Nähmaschine geschenkt , - - da -
mit sie für dein 50otel nähte . Sie hat nun noch die Abende dazu

genommen , niihie , nähte , für alle Frauen im Hotel , dann für
die in dem Stodtwinkel , dann zog sie sogar Frauen aus dem

Dorf heran , und alle brachten etwas und tauschten und feilsch-
ten , stahlen und trugen es hin — einen Hexenkessel vo - , Reio .

Eifersucht , Unwahrheit und allem Ueblen hat deine Näh -
moschine geboren , Bernward — "

_ tFortsetzung folgt . )



das L ei tw o ti o für die jungen Mädchen schein « in der

chaup�sacke eine gewisse « rotische Neugier zu sein , in

gewisse Mysterien einzudringen . Diese Neugier sei vielleicht von
den Angeklagten in einer gewissen Weise ausgenutzt worden , keines -

falls aber unter Anwendung von Betäubungsmitteln .

MarkthollenZaube ? .
Kleine Areundschaflsfpenden und so . . .

Die Obsthändlerin Streichhahn , die in der Markthalle in der

Lindenstraße einen Handelsstand unterhielt , hatte am 23 . Oktober
1921 eine Beschwerdeschrift an den Polizeipräsi -
d e n t e n gerichtet , in der sie behauptete , daß die in der Markthalle
tötigen Polizeibeamten Müßig und Domnick mit Schleichhändlern
gearbeitet hätten , und daß sie „schieben , bloß um sich die Taschen zu
füllen� . Die Angeklagte war in der ersten Instanz von der Anklage
der Beleidigung freigesprochen worden , jedoch hatte die Staats -

anwallschaft gegen diese ? Urteil Berufung eingelegt .
Die Angelegenheit beschäftigte nunmehr die Bsrnsungsstras -

tammer des Landgerichts II . Der Zeuge Krause hatte s. Z. eidlich
bekundet , daß er den M. einmal auf den Händler Hoppe aufmerksam
gemacht habe , der Schleichhandel mit Brot treibe , und ihn
aufgefordert habe , die Brote zu beschlagnahmen . VonZVBroten ,
die auf dem Stand des Händlers lagen , feien aber nur vier be -
schlagnahmt worden . Der Beamte D. bekundet , daß er einmal
von der Zeugin Hesse ein halbes Pfund Butter zum
Einkaufspreis gekauft habe . Die Eheleute Hesse gaben dem -
gegenüber jedoch in der gestrigen VerhondUmg ebenso wie in der
verflossenen Hauptverhandlung zu , daß der Ehemann Hesse - das
Stück Butter dem D. auf das Bureau gebracht habe , und daß von
Bezahlung gar keineRede gewesen sei . In einem anderen
Falle hotte die Frau Hesse , die ebenfalls mit Obst handelt , auf ihrem
Stand Käse liegen , der damals noch der Anmeldung der Fett -
stelle unterlag . O. machte sie damals noch ihren Angaben auf die
Notwendigkeit einer Anmeldung aufmerksam , sagte ihr aber zugleich ,
sie könne ja den Käse unauffällig verkaufen , das brauche ja nicht
jeder zu sehest . Mehrere Zeugejj sagten überdies aus , daß es i n d e r
Lindenmarkthalle ein offenes Geheimnis sei , daß
man bei den Beamten mit entsprechenden Zuwen¬
dungen „ viel machen könn e" . In der erneuten Verband -
lang vor der Berufungsstrafkammer trat R. - A. Theodgr Liebknecht den
Wahrheitsbeweis an . Das Gericht schloß sich
Verteidigung an und kam wiederum
s p r e ch u n g auf Kosten der Staatskasse .

'

den Ausführungen der
zu einer Frei

Um die dänische Kronenanleihe .
�Oie vom Magistrat beabsichtigte dänische Kronenanleihe in Höhe

von etwa 200 OOV dänischen Kronen — 399 Millionen Mark be -
schäftigte gestern den städtischen Lzaushaltsausschuß . Der Ausschuß
stimmte im Prinzip nach eingehender Aussprache gegen die Stim -
wen der Kommunisten der Anleihe zu. Es wurde aber von allen
Fraktionen gewünscht , daß die Verpflichtung der Stadt , für die
Dauer der Anleihe bei den Ankäufen von ausländischen Lebens -
Mitteln das dänische Konsortium zur Lieferung heranzuziehen , durch
eine Abänderung des Vertrages für die Stadt weniger verpflichtend
gestaltet würde . Der Kämmerer Dr . Karding gab die Erklärung
ab , daß er auf Grund dieser Meinung des Ausschusses in erneute
Verhandlungen eintreten wird . Es ist damit zu rechnen , daß die
Anleihe in evtl . abgeänderter Form der Bedingung am Donnerstag
im Plenum der Stadtverordnetenversammlung zur Beratung kommt .

Zum Kampf um öie ftäötifchen Setriebe .

Di « kommunalen Betriebsräte versammelten sich am Dienstag
im Bürgersaal des Rathauses , um zu der geplanten C n t k o m m u -
nalisierung der städtischen Betriebe Stellung zu
nehmen . In einem großzügigen Referat wies P o le n s k e darauf
hin , daß die mißliche Finanzlage der Kommunen überall bekannt ist .
Um die Finanzlage zu bessern , ist die Umwandlung der städtischen
Betriebe in G. m. b. H. s oder auch Aktiengesellschaften geplant .
Die alten Rechte der Arbeiter sollen aber bei diesen Umwandlungen
erhebliche Verschlechterungen erfahren . Wir dürfen ,
so meinte der Redner , nicht zulassen , daß bei diesen Privatwirtschaft -
lichen oder gemischtwirtschaftlichen Betrieben der Grundpfeiler des
sozialen Arbeitsvertrages erschüttert wird . Der Zweck der Um -
wandlung ist nur der , daß dos Privatkapital nach und nach
die Goldwerte der Betriebe für Papiergeld zu bekommen
sucht . Wir können als städtische Arbeiter unsere Hand dazu nicht
bieten . In der Diskussion «empfahl der Stadtverordnete S ch u -
macher ( Komm. ) , sich auf die Richtlinien des Betriebsrätekongresses
zu stützen . Stadto . Brolat ( Soz . ) trat den Ausführungen Schu -
machers scharf entgegen . Im weiteren Verlaufe d " Diskirssion er¬
klärte Direktor Brook von der städtischen Hafenoerwaltung , daß
eine Besserbewirtschaftung der Häfen durch eine
Entkam mu nalisierung nicht erzielt werden könn « .
Schließlich nahm die Versammlung einstimmig ein « Resolution an ,
in der sich die Betriebsräte entschieden gegen eine Entkommunalisie -
rung der städtischen Betriebe wenden . Die Versammellen richten an
den Magistrat , an die Stadtverordnetenversammlung und besonders
an die sozialistischen Parteien das dringende Ersuchen , allen V e r -
suchen , die auf die Entkam nrunalisierung städti -
scher Betriebe hinzielen , den schärfsten Wider -
stand entgegenzusetzen . Weiter fand eine Entschließung
einstimmige Annahme , die die Entlastung des betreffenden Straßen -
bahndirektors forderte , der bei einer Sitzung sich in sehr abfälliger
Weise über die zukünftige Entwicklung der Straßenbahn äußerte .

Tprech - Ehor für die Proletarischen Feierstunden . Donnerstag ,
den 30. November , abends 7 l !dr, in der Aula der Sophienschule , Wrinmeister -
strahe 16) 17 : Hauptoersammlung ohne Kindergruppe .

Das Reinigen der Dürgersleige vom Schnee sowie daS

Streuen mir abstumpfendem Material schein « nahezu

ganz in Vergessenheit geraten zu sein . Sowohl »n der

Innenstadt wie eist recht in den Vororten kann man beobachlen ,
daß die Bürgersteige überhaupt nickt behandelt worden sind . Der

Scknee wird festgeireten und bildet glnsckige Höcker , die alleu

Gehenden , besonders aber allen Leuten und Rriegsbesckädigten ge¬
fährlich werden . In der Tat sind auch schon viele Stürze zu bor -

zeichnen . ES tut drinaend not , daß hier schleunigst für Ord -

nung gesorgt wird , besonders in den äußeren Vororten , wo

man geneigt zu sein scheint , diese Dinge leicht zu nehmen .

palizeibesttch Im Easä Dalles . Dos Cafs Dalles in der Neuen

Schönhauser Straße , das mehr und mehr zum Sammelpunkt
der Berliner Verbrecherwelt wird , erhielt in den letzten

Tagen des öfteren unverhoffien Besuch durch die Kriminalpolizei .
Dabei wurden dieser Tage etwa 7ö weibliche Personen , die sich
ständig der gesundheitspolizeilichcn Konirolle entziehen , zum Polizei -

Präsidium transportiert . Die ärztliche Untersuchung ergab , daß
zwei Drittel der Si stierten an schweren an
st eckenden Krankheiten litten . Sie wurden als Polizei «
gefangene einem Krankenhaus zugeführt .

Dle höhe der Dreis « von Gas , Wasser und Elektrizität wird

jetzt , wie bekannt , im abgekürzten Verfahren nach einer Kohlen -
k l a u s e l berechnet und festgesetzt . Die soeben vorgenommenen
neuesten Festsetzungen , die infolge der neuerlichen Kohlenpreissteige -

rungen nötig geworden find , haben geradezu erschreckend hohe Auf -

schlage ergeben . Voni Dezember ab soll kosten : das Gas pro Ku -

bikmeter 99 M. , das Master pro Kubikmeter 99 M. , die Elektrizität
pro Kilowotsttunde 169 M. — Im Inseratenteil der vorlie -

genden Ausgabe finden sich diesbezügliche Bekanntmach un -

gen der städtischen Gaswerke und der Gasbetriebsaktiengesellschaft .

Die politischen Morde in Deukschland . Am Mittwoch , den

29. November , abends 8 Uhr , spricht in der Lnilenschule , Ziegel -
straße 12 kam Bahnhof Friedrichstraße ) in einer Bersammlung des

Deutschen Pazifistischen Studentenbundes Dr . E. I . Gumbel , der

Verfasser des Buches „ Vier Jahre politischer Mord " , über die poli -
tischen Morde in Deutschland . In der Diskussion spricht
Dr . Kurt H i l l e r über den Fall Fechenbach . Auch Kammer -

gerichtsrat Freymuth ist als Diskusstonsredner gemeldet . Gäste

herzlich willkommen .

Tie Arbeitsgeuieinichaft der K. ' nderfreunde , 17 . Kreis , der -
nnflallrt ab lieulc iolgende Vcranstaltungcv im Bezirk Lichtenberg , lieben
Millwoch von 5 —7 übr in der Schule . Lückilrahe , und in der Schule
Kronpnnzenilraße , jeden Donnerstag von 6 —7 Uhr in der Schule Sieg -
friedstraße , in Kaulsdoif jeden Donnerstag in der Schule Adoststr . LS,
von S —7 Uhr und in FricdrichSselde täglich von ' /,L —S Uhr tn der
64. Knabenschule , MummelSburger Ecke Wilhelmitraße .

Die vom Jugendamt Neukölln für den 30 November angesetzte
Schiilei Vorstellung . Der geüieselte Kater " im Zcntralthealer muß
infolge des Schauchielcrstreirs verlegt werden . Der neue Termin wird noch
bekanntgegeben . Die gelösten Eintrittskarten sind gegen solche für die neue
Vorstellung im Rathaus Zimmer iSO umzutauschen ,

Schneefall und Wintersport in deutschen Mittelgebirgen .
Der Postkraftwagenoerkchr im Ober harz wurde soeben ein -

gestellt , well infolge der hohen Schneemasten und der starken Schnee -
oerwehungen die Poststrahen nicht offengehalten werden können .

Die Schneehöhe auf den Brocken st roßen ab Torfhaus Braun »

läge und Andreasberg beträgt 99 Zentimeter . — Auf den Höhen
des Thüringer Waldes ist starker Schneefall eingetreten . Der

Schnee liegt teilweise schon einen halben Meter hoch . Der Schnee -

spcrt ist bereits in vollem Umfang « aufgencmmen . In Oberhof stnd
die ersten Winterfvortgäste eingetroffen . Das Wetter ist , da auch
Kälte mit eingetroffen ist , für den Wintersport sehr günstig .

Eine ganze FamiNe ermordet . In Saarbrücken wurde eine

Familie von Mann , Frau und zwei Kindern im Aller van 1 und

3 Jahren ermordet aufgefunden . Als Täter kommt ein etwa 25 Jahre
alter Verwandter in Frage , den die Familie vor drei Togen
bei sich aufgenommen hatte . Er ist flüchtig .

Vorträge , vereine nnö verfammklinnen .
Sozialdcmokrotiichrr MSnnrrchor Prenzlauer Tor . Die Ucbungsstunden

finden jeden Freitag von 8 —10 Uhr in der Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee ,
statt . Songeofrcudtg « Genossen de» Kreises werden gebeten , sich dort zu
melden . Sonntag , den Z. Dezember , vormittags 10 Uhr , im Frledeich - Wilhelm -
Hospital , Fröbelstratze . Die Gangesbrllder werden um pünktliches Erscheinen
gebeten .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ansreichencL Geschäftstill . Fische ziemlich

ausreichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft flott .

Am Dienstag galten in der ZentralmarkthaUe folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 273 — 375 M. , ohne Knochpn 360 —450 M. Schweine¬
fleisch 460 —695 M. Kalbfleisch 275 —490 M. Hammelfleisch 280 - 475 M.
Rückenfett 1150 — 1250 M. Rindertalg 1100 M. Schellfisch 175 — 200 M.
Kabeljau 200 —215 M. Flundern 110 —140 M. Roizungen 180 — 200 M.
In Eis ; Schleie 275 —285 M. Hechte 250 —310 M. Aale 850 - 1150 M.
RlStzen 180 - 245 M. Lebende Hechte 230 —375 M. Schleie 370 —410 M.
Eier 63 —69 M. das Stück . Halurbutter 1375 — 1475 dl . Margarine
880 — 1000 M. Schweineschmalz 1200 M. Erbsen 220 —275 M. Weiße
Bohnen 200 —250 M. Linsen 260 M. Weizenmehl 210 M. Graupen 225 M.
Haferflocken 230 - 260 M. Reis 225 - 250 M. Weißkohl 12 —14 M.
Wirtingkohl 18 —21 M. Kohlrabi 40 — 43 M. die Mandel . Rotkohl 22 dl .
KohlrUoan 13 —16 M. Mohrrüben 11 —14 M. Kürbis 7 —7,60 M.

Groß - berliner Partei - Nachrichten
der Vereinigken Sozialdemokcalischea Partei .

Eltcrm
in der Au

. Pr - t - fl - ersammlnng ! Donnerstag , den SO. November , 7 Mr ,
nla des Cophicn . Realgomnofiums . Sicinstr . 32 —34 . ( Nabe

Z Bahnhof Börse . ) Tagesordnung ; 1. Der Fall Sptintcr - Räfer . 2. Die
W Masscnkindigungen der Junglehrer und die Schulnot . Eltern , Eltern .
— beträte ! Lehrer und Lehrerinnen ! Protestiert durch Mastenbesuch
- Z gegen Unrecht t ' .nd verfehlte Svarpolitik .
_ Der Felltratardeitsausschutz der fozialisttjchcn Elternberrate Berlin ».

141. Abt . Nofenthgl . Donnerstag , den 30. November 7� Uhr ,
öffentliche Elternversammlung in der Schule Schillerstr . 14. Thema :
„ Die weltliche Schule . " Referent Genosse Dr. Kursen .

Sozialistischer Studcntendnr . d. Heute , Mittwoch , abend 8 Uhr spricht
im Friedrich . W; Ih - lm . Ei » nnaswm , «ochstr . 13, Genosse Max Adler - Sien

17. «reis Lichtenberg . Mittwoch , den 20. d. M. , 7 Uhr, Sitzung des erweit - r -
ten Kreisvorsbandes bei Hänbel , GubrunstvaHe . �Wichtige Tagesordnung .
Das Erscheinen sämtlicher Abteilungsletter unbedingt nolwenolg .

2. Kreis Tiergarten . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde : Die Beschafn »
gungsstunden für unsere Saiullinder finden Montags und Donnerstags vou
�—6 Uhr in der 212. Gemelndefchule , Siemensstrah «, statt . .

4. 5crei « Prenzlauer Vera . Donnerstag , m Ithr , Sitzung aller safteviMen
der Kinderfchutzkommission bei Aluge , Danzlger Str . 71. — D�e Kreis .
leiterintien der Aiicherschutzkommission nehmen an der am Freitag , . den
1. Dezember , abends S Uhr , beginnenden Konferenz der Stadt , und Bezttts .

Kreismitglieder -
. .. . . . . .. . . .... J - - - - - -- — . . . . - - -- Thema ; „ Di .
politisch « und wirtschaftliche Lage" . — 0. llreis . Donnerstag , den SO. d. M. ,
O' s Uhr, im Biktoria . Garten , Wilh - lmsaue 114 —11- , Sitzung des B' . ldungs -

14. Rrcis Neulölln . Donnerstag , den 30. d. M. . 7 Uhr. in der Schule Nüt' i -
f. ratz«, wichtige Sitzung der Eltcrnbcirät - . Randldaten und Lehrer der
BSPD . Die Obleute der Schule müssen einladen . Tagesordnung ; l. Freie
Echulgemeinde . 2. Kündigung von Junglehrern . 14. Krets

Heute . Mittwoch , den 29 . November :

13. Abt . Die Bezirke 721 —728 tagen nicht bei Krüger , Putlitzstraße , sondern
Wilhelmshaven «« Str . 24. „ . , . . . . . —

17. «6t . Die Zahlabend - finden in den von den Bezirksfllhrern durch Err. -
ladungen bekanntgegebenen Lolalen statt . � . . .

48. Abt . Der Zahladend für den Stadtbezirk 121 findet heut « ■7H Uhr bei

krohtz, Brandcnburgstr . 22, statt . , » <»
143. Abt . Waidw- nnsl - st . 8 Uhr bei Arlt . Waidmannstratze , Neuwahl der Ab-

tcilungsleiwug . Die Stratzcnführer laden «in .

Morgen , Donnerstag , den 30 . November :

33. Abt . 744 Uhr bei Alb recht , Etratzmannstr . 42. Sitzung sämtlicher Funk .
tionäee . Beziekssllhrer , Mitgli - dsbü >l >er mitbringen ! � ,

77. Abt . Schöncbcrg . 8 Uhr Mitgli - derversammlung im Feichenfaal der Schule
Fronkcnstr . 10—11. Thema ; „Die politische Lage IM Reich . Referent
Genosse Kurt Nietzmann . „

_ _ _ _ _ __ _ _ _

84. Abt . Lankwitz , «rdeits . zemeinfchaft der «inderfreund «! Die Beschäfllgungs .
stunden für unsere Schuljugend finden Montags und Donnerstags von
Z- 5 Uhr in der 1. Gemeindefchule statt . . , a

121. Abt . Karlshorst . 7� Uhr Mitgliederversammlung im Furstenbad . Hohnower
Wiesenweg . Thema : Fortsetzung der D' . stussions über den Vortrag des
Genossen Mierendorf . Um 7 Ühr Vorstandssttzung ebenda .

l. Abt . Reinickcndorf . Ost . 7� Uhr Mitgliederversammlung in
• . . yt. . cn ___r__ . rI"»: „ maT. z. i iy&136. in der 8. Ge.

meindelchul «, Letteallee . Dortrog ; „ Die politische Lage?. * ~-
Iungsazialiften . Srnppc Britz ! 7 Uhr im Iugeirdhelm Chausseessr . 43, 2 Dr. .

estchtigung
werden Donnerstag bekanntgegeben .

Frauenveranslalkungen am Donnerskag , den 30 . November :

33. Abt . Charlottenbiiig . 7- 4 Uhr Bei Echtvcikert . Erasmusstr . t . Dortrag der
Genossin Dickmann .

124. Abt . Mahlsdorf . TO Uhr im Zugendh - im der Schul «. Dhema : . . Dt« Frau
im politischen und wirlschastlichen Kampf " . Referent Landtazsabgeordnetc .
Franken . Solinzen .

_ _ _

�uaenüveranstaltungen .
verein Sozialistische �trbelterjugenü Grost - Serlln .

heute . Millwoch , den 29 . November :

Zriedelchshagcn ! Jugendheim Scharnweberstr . 103, Bortrag : „ Die Eni »
Wicklung der (Öetoerklöhaflen ". — Laeishoest : Jugendheim Berliner Str . 44, Dcs-
lufsionsabend : „ Das Weihnachtsfest " . — Mariendorf - Jugendheim Schnlbar - ik -
. . . . . . .t. Bortrag : „Sitten und Gebräuche im Orient " . — R- rdoft - n:

n Ehristburger Str . 14, Disfussionsabend : „Stellung zur Kirche . —
BTcnuan - i Dorstadt ! ' Jugendheim Gemcindeschule Danziger Str . 23, Vortrag :
„ Der soziale und wirtschaftliche Wert der Reichsversassung " . — Reiche nbcrgcr
Biertelt Jugendheim Gemcindeschule Glogauer Str . 12—16, Bortrag : „ Der
französisch « Materialismus " . — Tempelhof ! Jugendheim Kinderhort Germania -
stratze 0—7, Dortrag : „ Was ist Bildung l "

Achtung , Kajsseree ! Heute abend von 5 —7 Uhr findet im Jugend - W
fekretarwt die Ausgabe der Zeitungen und Marken für den Monat -
Dezember statt . Alle Abteilungen müssen ihr Material abholen .

Achruna . Mteiluugsvsrsstze ' udel Di« Lose für die We. dr . achtsver -
losung müssen unbedingt heute abend vom Iugendfekretoriat oogeholt
werden .

Der Ortsausschuß säe Jugendpflege im Bezirk Neuköln veranstaltet
morgen , Donnerstag , den 30. November , in der Aula der Daddin - Schule
eine Filmvorführung . Zur Doeführung gelangt der soeben erschienene
Film „Die Wunder des Meeres " und anderes . Eintrittskarten 10 M.
für Jugendlich « und 20 M. für Erwachsene am Eingang .

Snefkasten üe ? Neüaktion .
Brieflich « Auskunft wird nicht « rietit . — Jeder für de » Brief¬
kasten bestimmten Anfrag « füge man einen Buchstaben und « ine Nummer
bei . Eilige An kragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindeitstr . 6.

1. Hof pari , links , vor . Schriftstllii « und Verträge sind mitzubringen .
ff. s . 30. Erheben Sic Klage gegen de » Berkäufer . — Eich. ». I . Nur mit

Zustimmung des Mieteinigungsamtes . 2. Nicht ausgeschlossen , wenden Sie
ch a » den Gemeindevorsteher bzw. Landrat . — P. 96. Nein . Die Lösung
s Mietvertrages kann nur von beiden Parteien vorgenommen werden .

Wetter bis TonnerStag mittag . ZunZchst etwas wilder , über -
wiegend bewölkt , mit weit »erbreiteten . im Norden noch vieljach starken
Niederschlägen , IpSler zeilweife aufklarend und ein wenig kälter .

l \ WWW -
Bezirksverein Berlin

Aciitane : Achtung !
Am FcsUag . Ben 1. Dezember ,

abend » von 8 —0 » hr , findet in den
bekannten ' Abstimmung «lokalen über das

getätigte Lohnabkommen ekne

Urabstimmung stau .
Wir ersuchen aste Mitglieder des

Deutsche « Sauarbelker - Derbande » .
sich au der Abstimmung zu beteiligen
Wer mit semen Beiträgen länger als sechs
Wochen im Rückstands ist, wird nicht zu
gelassen . ' Im Bezirk Wilmersborf findet
die Abstimmung erst am Sonntag in der
Bezirfsocrsammlimg im Auzustahof statt .
1407 See Oetelnsaorffanb .

Papicrgcweb «, Packleinwand lauft
Poppelallee 12. •

Bekanntmachung
Gaspreis

UMer Bezugnahme auf den Peschlutz
der Etadiverordnetenversaminlung vom
2. Mai 1022 haben wie den Gaspred » für
das Bersorgungsgebiel sämtlicher Ge-
ineindcgaswerfe , also der ehemaligen
Berliner , ssb - irlaitrubur er , Neuköllner ,
Sichtenbergee , Spandaner . EZpenicker ,
Tegeler . Wittenau »«, Friedrichshagener ,
Hermsdorser und Heiligeuseer Gaswerke ,
mit Wirlung von der Siandausnahme im
Dezember ab einheiiiich auf

90, - M .
für das Kubikmeicr festgeletzt .

Berlin , den 28. November 1922.
VIretilou der städlifche « Gaswerte .
Z. . Ilr . 1? 150. CtL 1/22.

■sSi ■MJ / 1 i ' imtSjetii .
rmsmm *

132 000 Ratfuchendel Bereinigung der
Nechtsfrcunde : nur Friedrichstratz » 127.
Anerkannte Brozctzableilung . 3—7.

Bekanntmachung
Am 23; Oktober 1. 922 machten wir bekannt , daß wir wcgen weiterer starker

Verteuerung der Kohls , Frachten , Löhne. Maieriallen usw. gezwungen wären , den
Gaspreis von der lm November 1922 stailstitdendeu laufenden Dasmesfeeftandau - nahme
an weiier belrächtlich zu erhöhen , und daß wie den neuen Gasprets demnächst bekannt -
«eben würden Air teilen nunmehr mit. datz in
Berlin
Berlin - Dahlem

, - Friedenau
, - Grunewald
„ - Lankwt «
„ «M. tticdorf

- Marienieidt

Berlin - Niederschöne -
wetde

„ - Schmargendorf
„ �chöneberg
„ -Steglitz

- Temvelhof
- Wilmersdorf

Buckow
»eotz - glithen
Grunewald - Forst
Kietn - Machnoo
Lichtenrade
Neukölln
Zli . olassse

Rudow
Schönefeld
Selchow
Stahnsdorf
Teltow
Watzmannsdorf

der" Preis für das Kubümeter Gas dl » auf weiteres ,u M. ecnlchl. Kohlen - und
Umlatzsteuer und Miete für Gasmesser und NlUnzgasmessereinrichtunzen , sowie Ab-
gab « an die Gemeinden , beträgt .

Berlin , de » 29. Roocmber 1922.
G«i »i >s >r >eb »gef «Is <hwfi , ikUttengesellschofl . Der Vorstand : E. Körting .

PK «
Ein

�esun8es Äu�Jchen
Ist undentfcaf ohne gesunde Haut Um diese ru erlangen und dauernd zu erhalten , ist
eine stets zwedunäßige Pflege der Haut unerläßlich . Das geeignetste Mittel hierfür ist
« Creme Pcri ». Sie enthält alle diejenigen Stoffe , deren die Haut zur Erhaltung eines

jugcndfrischcn Körpers bedarf , reinigt sie von Staub und allen Unreinheiten und schützt
sie gegen die Unbilden der Witterung . In dem hohen Gehalt an dem von den Ärzten
so sehr geschätzten Hamamclis - Ejckrakt liegt der Grund für die verblüffende Wirkung
von « Creme Pori » bei roter , rauber , aufgesprungener und wunder Haut « Fettet nicht !

, Creme Perfl in reinen Zinntußen und efeganten PorzetTandosen

Pen Tafßum ' Pudsr Creme Peri ' Seife

Obcrall erhältlichl

DR� m * albersheim
Fabnk feiner Parfümeriea

FRANKFURT AtM

Otze ! • C- ZZf .

WMM
Gegr .
tSpa



Wirtschaft
Sozialdemokrakie und Bodenreform

lautete das Thema , über das am Freitagabend Landtagspräsident
( Genosse P e u s aus Dessau in der Landwirtschaftlichen Hochschule
sprach . Er forderte , daß die Sozialdemokratie olles tue , um den
arbeitenden Menschen mit dem wichtigsten Produktions -
mittel , dem Boden , wieder in Verbindung zu bringen .
Das könne und müsse geschehen durch die zur progressiven Pacht
werdende Grund st euer , welche die Grundrente für die Gesamt -
heit in Anspruch nehme und den bloßen von Grundrente lebenden

t &esitzer von Land , der nicht selber auf dem Lande arbeite , auf ihm
wohne oder produziere , mehr und mehr unmöglich mache . Wenn
man an der darin liegenden Expropriation de ? Grundeigentums
Anstoß nehme , so sei auf die ungeheure Expropriation zu verweisen ,
die Zurzeit zugunsten des sich ungeheuer bereichernden Grundbesitzes
allem mobilen Geldkapital gegenüber stattfinde . Der entschuldete
Grundbesitz in Stadt und Land müsse jetzt durch die Grundsteuer ,
als an die Gesamtheit zu zahlende Pacht , dem Reich «, den Ländern
und den Gemeinden tributpflichtig gemacht werden , und zwar
mit einer nach dem Werte steigenden Grundsteuer , die
mindestens nach dem jeweiligen Roggenpreise sich zu richten habe .

Don höchster Wichtigkeit sei ferner das durch ein Bodenreform -
gesetz festzustellende Ankaufsrecht von Staat und Gemeinde
gegenüber jedem Grundwert , der zum Verkauf gelangen solle , und
zwar zu dem der Besteuerung zugrunde gelegten Wert , damit durch
den Staat und die Gemeinde die Zuteilung des Landes an die De -
dürftigen erfolgen könne . Bei dieser Zuteilung sei besonders zu be <
achten , daß die Produktion , welche im Eigenheim auf einer mäßig
großen Gartenfläche im Rahmen der Familie geleistet werden könne ,
die erfolgreichste fei . Peus plädierte auch für den bäuerlichen Be -
trieb , der ohne wesentliche fremde Beihilfe im Rahmen einer Familie
bewAtigt werden könne . Die elektrische Krast mache den Familien -
betrieb heute in der Landwirtschaft dann existenzfähig , wenn er als
Heimstätte gegen kapitalistische Halsabschneider gesichert werde und
im übrigen sich selber durch Tersicherung und genossenschaftliche Ge¬
meinschaft sichere . Der Sozialismus müsse zumal in der Landwirt -
schaft von unten wachsen . Die Sozialdemokratie aber müsse nicht
nur das sozialisierte Eigentum an Produktionsmitteln er -
streben , sondern auch das Familien - und Einzeleigentum sichern ,
denn auch in diesem wird die Verbindung des arbeitenden Menschen
mit dem Produktionsmittel wieder hergestellt . Mit großer Wärme
trat endlich Genosse Peus dafür ein , daß , wenn wir heute den Be -
dürftigen ihr Eigenheim mit Haus noch nicht beschaffen können ,
wir ' s ihnen wenigstens schon ohne Haus verschaffen . Die Sozial¬
demokratie müsse unbedingt die Boden - und Wohnungsfrage losen ,
nur dadurch könne sie auch die politische Macht im Staate gewinnen .
Auf papiernen Stimmzetteln könne ihr Fundament nicht aufgebaut
werden , wohl aber auf der Herrschast . über den Boden und mit
Menschen , die im Eigenheim ein wahres Menschenglück genießen .

Mark
Zur vreigenkwicklung / In der vergangenen Woche hat sich die
•l wesentlich besser gehalten , als in der ersten Rovcmberwoche .

War damals der Dollar auf mehr als 9000 hinaufgeschnellt , so waren
in de ? letzten Woche Kurse von SOOO— 0500 üblich , die Mark hatte
also fast ein volles Drittel der früheren Kaufkraft gewonnen , und erst
gegen Wochenende stieg der Dollar wieder über 7000 hinaus . Eine
Erleichterung am Warenmarkt ist von dieser Besserung der Mark je -

doch nicht zu spüren , wenigstens nickst im Kleinhandel . Hier
ziehen die Preise unvermindert weiter an und nur ganz wenige
Waren , die sich automatisch der Bulura anzupassen pflegen , insbe -
sondere Fette , zeigten ein « geringe Senkung . Aus allen übrigen
Gebieten aber drehte sich die Preisschraube , allerdings in oerlang -
samtem Tempo , weiter Im Großhandel dagegen waren die
Preisrück chläge bereits zahlreicher und sie wogen sogar die inzwischen
erfolgie Preiserhöhung mancher industrieller Inlandswaren auf . So
kam es , daß der Großhandelspreisindex der „Industrie - und Handels -
zeitung " eine geringfügig « Senkung um noch niast 1 Proz . ( genau
0,8 Proz . ) aufwies . Er ermäßigte sich gegen die Vorwoche von 1376
auf 1366 Punkte . Also trotz dieser Senkung steht das durchschnitt -
lichc Niveau der Preise von 44 Waren im Großhandel auf dem
1366fachen Vorkriegsstand ! Bedenkt man , daß der Kleinhandel
im großen Durchschnitt längst noch nicht diesen Preisstand erreicht
hat , so ergibt sich, daß der Lebenshaltung der Arbeiterschaft immer
noch weitere Einschränkungen drohen . Beftätigt wird diese Be -
fürchtung durch die Tatsach «, daß die Lebenshaltungskosten nach den
Messungen der Berliner Gewerkkchaftskommission trotz des Preisstill -
stände ? im Großhandel noch weit «? , etwa um ein Zehntel gestiegen
sind. Hier macht sich also das Gesetz geltcTrd , daß der Klein¬
handel der alloemeinen Preisbewegung nur schleppend folgt ,
daß er also die Preise selbst dann noch heraufsetzt , wenn die Groß -
Handelspreise bereits rückgängig sind , well die letzteren sich mit den
Devisen bedeutend rascher verteuert haben , als die zum großen Teil
noch aus älteren Lägern stammenden Waren . Aus diesem Grunde
ist aus dem zeitweiligen Stillstand der Warenpreise keinesfalls zu
schließen , daß nun auch die Lebenshaltung der Arbeiterschaft durch
einen Preisabbau in ab ' ehbarer Zeit eins Besserung erfährt . Die
neue katastrophale Devifentcuerung hat jede Hoffnung nach dieser
Richtung im Keime erstickt . Eine ober « Grenze kann den Preisen
eben nur durch eine Stabilisierung der Mark gesetzt werden .

Zur Lage der Schuhindustrie . Interessante Ausführungen zur
Lage der Schuhindustrie machte auf der Generalversammlung der
Schuhfabrik Eugen Waller st ein A. - G. , Osfenbach a. M. ,
der Vorstand dieses Unternehmens . Cr teilte mit , daß es zurzeit noch
mit festen Aufträgen für mehrere Monate versehen fei . Jedoch sei
durch die weitere Zuspitzung der wirtschaftlichen Verhältnisse gerade
die Lage der Schuhindustrie immer schwieriger geworden . Durch die
in letzter Zeit wieder sprunghaft gestiegenen Preise der Roh -

chä ute , Leder , Textilfabrikate und sonstigen für die Schuh -
[ fabrikation erforderlichen Materialien sowie der Löhne , Gehälter und

anderen Unkosten fei erneut eine entsprechende Verteuerung der
Fertigwaren eingetreten . Die scharfen Zahlungs - und
Lieferungsbedingungen der Lieferanten , die fast

�ausnahmslos ihre Preise nach dem jeweiligen Dollar stände fest -
�setzten und teils Vorauszahlung , teils sofortige Zahlung . bei Ueber »

nähme der Waren verlangten , erschwerten außerordentlich die Be »
schaffung der zur Aufrechterhaltung der vollen Produktion «rforder -

�Iichcn Betriebsmittel , um so mehr , als es der Schuhindustrie bisher
nicht möglich gewesen sei, ihre Verkausspreise und Licferungsbedin -

! gungen in gleicher Weise wie ibre Lieferanten der jeweiligen Geld -
i cntwertung voll anzupassen . Im Schuhkleinhondel mache
| sich wieder infolge der allgemeinen unsicheren Wirtschaftslage eine

Absatzstockung bemerkbar , die auf die Erteilung von Auftragen
; und die Leistung von Zahlungen seitens der inländischen Abnehmer

nicht ohne Einfluß sei : auf der einen Seite müsse daher der Schuh -
i fabrikant seinerseits die Waren sofort bezahlen , ohne auf der anderen

Seite von seinem Abnehmer auf ebenso raschen Eingang der Zah -'
lungen rechnen zu können . Auch die Plünderungen von rheinischen

Schuhgeschäften in den letzten Tagen hätten mit dazu beigetragen ,
die Schuhhändler erheblich zu beunruhigen und mit der Erteilung
von Austrägen zurückzuhalten .

Der Richipreisausschuß des Siahlbundes beschloß die seit dem
IS . November geltenden Richtpreise ( Werkgrundpreise ) für Tho -
m a s m a t e r i a l bis auf weiteres unverändert bestehen zu lassen .
Der Mehrpreis für Lielernng in Eicmensmartinshandelsgüte wurde
ab 29. Ncoembsr 1927 u 16 000 auf 25 000 erhöht . Desgleichen
wurden die Preise für S : o b eis en und die übrigen Erzeugnisse
entsprechend erhöht . Richtpreis ( Wcrkgrundpreis ) für 1000 Kilogramm
Siem « nsmartinshandelsgüt « : Stabeisen 244 200 M.

Vertikalkonzenlrakion in Lberschlcsieu . Die Oberschlesische
Eisenindustrie A. - G. für Bergbau und Hütten -
betrieb in Gleiwitz hat die Majorität der Aktien der Preußen -
grübe erworben . Die Gesellschaft , welche bereits im nieder -

schlestschcn Revier wertvolle Kohlenbergwerke besitzt , will damit auch
in Deutsch - Oberschlesien nahe ihren deutschverbliebenen Werken eine

Kohlengrube sich angliedern . Zur Durchführung dieser Angliederung
soll die Erhöhung des Aktienkapitals um 75 Millionen Mari Stamm -
aktien erfolgen .

Die größie russische holzkonzeision . Eine Gruppe norwegi -
scher Holzhändler hat mit dem Vertreter der Holzverwertungs -
gesellschoft von Onega in Nordrußland «ine neue russisch - norwegische
Gesellschaft unter dem Namen „ The Onega Forest Industrie Eo .
Limited " gegründet . Die HAfto der Aktien der Gesellschaft gehört
der russischen Eowjetregierung , die andere Hälfte den norwegischen
Teilhabern . Die Konzession umfaßt alle Wälder im Becken des

Onegaflussss . Es ist das die größte Holzkonzession , die Rußland
bis jetzt vergeben hat .

Rückgang des Lstcrrcichifchen Rokenumlaufs . Der Notenumlauf
der österreichisch - ungariichen Bank weist nach dem Stande vom
23 . November 3133 Milliarden auf . Zum ersten Male seit Wochen
ist ein Rückgang zu verzeichnen , der 28 Milliarden Kronen beträgt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Debisentafel sind noch folgende
amtliche Kurse nachzutragen : 1 finnische Mark 216 . 95 Geld , 218 , OS

Brief ; 1 japanischer Den 4214,43 Geld , 4235,57 Brief ; 1 brasiliani -
scher MilrriS 1102 23 Geld , 1107,77 Brief : 1 spanischer Peseta
1341,63 Geld , 1348,37 Brief ; 100 ösierr , Kronen abgest . 12,66 Geld ,
12,74 Brief ; 1 lichechiicke Krone 269,82 Geld , 270,68 Brief ; 1 un -
garische Krone 3,49 Geld , 3,51 Brief : 1 bulgarischer Lewa 62,84
Geld , 63,16 Briei ; 1 jugoslawischer Dinar 111,72 Geld : 112,28 Brief .
100 Polenmark kosteien im freien Verkehr etwa 50 . 50 M.

ilrleessnlellie wird zn 940/n nur gegen Legitimation In Zahlnng genommen .

Nur solange Vorrat ! ! I

iKViMMs ! Ä? . " ; 8500 - 26000

flMMel . weite Glototßrni 0500

MMen . reise Wolle 9300- 12000

MmUn imitiert . . 15008 - 22500

FliQWDtel . . . . . .13500 - 22000

lieicwoileße Kaminam - ne 33000

Nohär - Persiauermäntei , SealplQscliinänte ! , SeidenplQsch -
mäntel , Fantasiemäntel , Eskimonränte ] , Affenbantmänte !

SS�bedeatend billigerwie die hentig . Einkaufspreise m

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8.

MobrenstraSe 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

BentsdierHIaMMIeU
(erwaltcsisstcll ! Bftlin II 54, LiilcüstraSe 83/115.
Geschäftszeit sann . 6 Uhr bis nachm . 4UHt .
Telephon : Amt Norden 833, 834,833,836 .

geilte . Mittwoch , den 29. Zlooembor .
abends 8' / , Uhr , in Verbandshans

( Arbfitäloscnfaol ) , Linimsir . 88 —85 :

Kommifsionsfiiinna
dxr Bau - » und Geldschrankschlosfer .

M�- hWkglWell . W�
Untergruppe « 3 und 4 .

gente , Mittwoch , den 20. « oaember ,
abends 1 Uhr . im Oecbanbehans

( Sitzungssnal ) , Linlcnstr . 83 —85 ;

mr Versammlung
aller Betriebsräte .

Tagesordnung : l. Da » Ardcilsrecht
seit Bestehen de« Betriedsrätegeseh «»
Reseteni : gollsge Zanke . 2. Gruppen -
angelegenheiten .

Da» Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

gente , Mittwoch . 2S. ? Ionbr . . abends
r Uhr . dei OSYUng , Brunnrnstr . ig

3 « � Augerordentl » chc " NlZ

Beritfluensmännet - Bonfetsw
der Wickler , Isolierer .

Imprägniere ? , « ollektorbaner ,
ZlranSsormatorenbancr , Batterie -

und Wirmcntenarbeiter .
Tagesordnung : Stellungnahme zu

dem geplanten Bortrag .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Tie Zeitungsausgabestelle
Wünchke , Treptow , Heidel¬
berger Straße 80/81 , ist hiermit
aufgehoben . An deren Stelle
tritt Restaurant ltatl »«! ' , 80 SS,
Rieiholtstr . SS .
130 20 Die Ortsncrwaltnng .

Ultimo - Angebote
Wir bringen in dieser Woche große Posten Herren - Anzüge ,
Cutaways , Schlüpfer , Ulster , Lodenmäntel , Paletots , Gummi¬

mäntel , Hosen , Winter - Joppen

ersflflasslä verarbeite } , vollständiger Ersatz für Hag

50 Prozent
unter heutigem Tagespreis zum Verkauf . — Einige Beispiele

unserer Preiswürdigkeit , nur soweit Vorrat :

Prima StrapazIeMnzng ™ s . ergv » I69Ö0 . n

15890 anmltBreacheshoce von Mk.Spoii - Aiizagsäfelllg
19 500

ScMpScr m. a ! sg « wc ! rieraMcrv0 „ « k 12000 an

Bicmn - Patelofc ÄÄe r 12500 an

Aoumianden zur « paieren Abboluod üeslalleL

MendenabdaDe
vorbe &allen . kupeko Hein Verkaol

an Händler .
di ® gute Herrenbekleidung

- - - - - - -

m
Au�gang�Ä , �e2auacr $trcl &C 30 40 ,
rtuigang fl , i. Etage , gegenüber dem Polizeipräsidium .

Was wünsche ich mir zu Weihnachten ?
illllllllUlillllll!

Einen .

DKW
Entweder einen DKW * Einbaumotor für mein altes Eaharad oder ein DKW *

Leichtmotorrad mit Tretkurbellagec .

Dann bin ich . von der Eisenbahn nnabhingt » I Und daag der DKW - Motor der
beste ist , erwies die Eeichsfahrt 1922 rem 1 —7 . Okt über 850 km , die ron Lbipaig
nach Königsbrück , Landeshut , Breslau . Frankfurt und nach Berlin - Grunewald führte .
Da Waren 10 DKW am Start und auch 10 DK W am Ziel . Als Sieger beim Berg¬
rennen und Flachrennen und in der Gesamtbewertung belegte DKW den 1. , 2. , 8. , 5. ,

6. , 7. , 8. , 9. Preis in der Klasse la (2. , 5 ,8 . Preis Zetgeleichtkraftrad - Görlitz mit D K W)
und den 2. , i . , 7. , 9. , 10. Preis in der Klasse 1b gegen weit stärkere Masohineu .

Also nur einen DKW nichts anderes !

Zscliopauer Motorenwerke J. S. Rasnmsen , Zssisopao 25/Säcte



Opernhaus
7' /, Unr :

Vio ! etta

Schauspielhaus
71/» ühr .

Macbeth

Cerfral - Thaeter
T/ , Uhr : Die Zelt

wird kommen
Deutsch Opernhaus
7 Uhr : Aid Ö
Oroßc Volksoper
Im Tiieat . d. Westens

ü. ' rTrlslaifl . Isoiiis
InüM Tlioatgt

R Uhr. Die Leiter
Frau Adas G m. b. H.

Lustsoieihaus

u : BsrisMo
Neues Th. am Zoo
7V, Dorc; nil in Zufill
Operene v Oiloen

Thalia - Theater

uh ? PfiiiöoiiJaaii
Th. a. Nollenddrlpl

�u. DginMsol . .
Ttatir in d. Konr. anüant. Sti
7V. U. Die Prarr -

bauskomßdie

Triaaon - Th .
Trotr d. Streeks !

Täglich 8 Uhr :
Erltta Eiä�sner in

J .LS:
Personen unt . 1« J
haben keinen Zutr ,

Kleines Th .
Trotr d Streiks I
Tägl . 8 Uhr . Die

UuraDralischen
Lustsp v. L- Schmid1

Carola Toolle
ill > Uvkrz. Jnl. Falka-'

ttio , Rslssr-Tih

ISZslSk lies Osibus
( Rose >Theatcr >

7�/4U. Der Tod der
Lady Pcmbroke

Walhalla - Theat .

Die loüs Lolo
Musik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Mes Caprice
Unr .

Meyersteins
Liehesnaeht

usw. mit

Sieg/r. Barissh

Lessing - Th .
7«/f Uhr :

Der Biberpelz
Ooiif. üDiistier-Il .

7VtUnr ;
Käthe Dorsch In

usiiEioi. Die Lore

ßasiuo - Theater
3it otj Soitastrl 8 Uhr

MBliers PriszcBdififl

Circus
BUSC�I
Trl . JVfcSm. Hdl3IIlt

Bss Ereignis
für die anege

Oio Wmm
mit Airail, Linüner
und Roirad Gsbhirdf

Vorher lü Circus
Sensationen _

tyrtl . Vlrüi . i . Dmnk. | r

' Gemuia -

E. Richter
4, Chaitttmlr. 110

❖

! floate Eliilvoeh
den 29. Nov. 22;

DrUEr /üieod
bei sutbesetzt .

Orchester
Anfang 8 Uhr

Jeden Donnerst .
Konzert mit

anschl . Pami «
llenkränzchen
Jeden Sonntag

Norddeutsclie

Sanger
Nachdem Ball

| ( 7« 9) Dir. : James Klein (7>/s ) |
Trotz

Schauspleler - Streihsl
sMeaiüidi t püe inlera -Bevue

In Origlnalbesetznns
Margit Suchy , Rosefelseeg .
Balzer - Licbtenstein , Max
Landa , Bruno Kastner ,
Arnold Ricck , Alb . Kutzner ,
Mlzzl Metelka , Eise Reval ,
Spira , Bartels , Walters .
Auftreten Mr. Jackson vom
Al ' nambra ■ Theater London
mit seinen englischen Girls .

| Vurveiksuf ab 1D Ohr snantcrbroäsp . t

M. aMi ! iis . Ioi
Täglich ?>. , Uhr

und Sonn -
ta " nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sanger
ZunUlli : „DU- «siHeDan«. " Qt

Ltdirrfils. Dcnntislaj.SO.Bo».
Eaefix tir dix Elite-Sängsr

täglich
8 ühr

URANIA
auoenstr . 8 Uhr

D. Vesuv u. Pompeji
KI Saal 8 Uhr : Was

ist Urgeschichte ?
Invaüdenslr . 8 Uhr

in den Bergen
Tirols

Varietß -

Spielplan
Saute gsstattc ) I

Relchahnllen . Th .
Allabendl . 7V, Unr

Sgmtignxdm. 3U,
halbe Preise
STETTIilEB

Säug .
Dlinhoff-

Erelfl
ULTW.

am Bahnhof

Rauchen
gestattet

7zs

Friedrichstr .

üestauratlBntut
allen Plätzen

30

GohzstraBe V
Noilendorf 1613

AllaheRdlich 8V, Uhr : Da , neue
drille Programm . Vorverkauf bei
Werlheim , an aii. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v II —2 u ab 6 Unr abends

Mittwoch , d . 29 . Novbr .
vormittags 11 Uhr

8 Rennen

Gewaintp reise 815 OOO Mk .

BZMMt
sowie

� GoZd - , Silber - , Platin - Brua
= zcrbradi. Gesenstduds genau denselben Wert
� kauft und zahlt höchste Tagespreise
I Barheine Edelmetallverwertung

IlBYalijjensir .Z.y. lreMi. ligjiiLaiiBo
� Eintfanq EIisabethKirchSiratie

Kopenbagener Str . 9 ( Ladend !
2 Min v. Bahnh . Schönhauser Ahee |

jm

Spczlat - Arzt Dr . Scott !
für Haut - und Geschlechtskrankheiten ,
veraltete Harnleiden . Syphilis - Kuren .
Biuiunter�uchung Aeltest . LoscT- Insiitut .

Dir . : Löser senior soVmÄ
RosenthalerStr . 69: 70,i ! iPfPi,0ameni . seoat .

itnätfin
Unterhcl hjngs - Varfehe

4 Ehr | 8 Ehr
Der beliebte 1 Das sensationelle

Kachittltfags - Tes ' Varictö - Programm 1
Ab II Ehr : Euracr , Stlasmong , Oesanr

mit grossem Orchester ,
VorrflrHchc KCche. Crcsse Bfcr - Abfeflnoo .

STsi tu teu / uer JL. ikö >.
ZKauf Extrakt von „ Noa " dir ,
Uitach ' dir deinen Schnaps alle in ,
�Ji) ird er halb &o teuer sein *

Kein Mlssilngonl
Fordern Sie in Drogerlen u. Apotheken

Noa ' s Original - Extrakte
zur Seibstbereltung von Likören usw .

Rereptbuch daselbst kostonlos , sonst
von IV «ex Noa G m. b. H. . Berlln -

N of - t ' - . - CTohönt - »�U' - en .

min ailen Gegenden ist mein sga :

grosser £ rtolg bekannt « « »

Brillanten
fQr gröBere Steine ' S BTÄ GO ©

Mark und darüber .

Gold - , Silber - ,
Platin - , Ooiifole - Äi

zum a 0 c & s 1 e n BövsenKurs .

Zahnvjeblsse SCO OOO M. und
dariiberi auch einze . ne Zähne .
Uhren 1 SSV 000 M. und darüber .

zu enormen Ankaufspreisen .

Mein seit vielen Jahren bestrenom¬
miertes offenes Ein - und Verkaufs
Geschäft clbt Ihnen flievoHeGarantlj .
sti eng reel Iu fachmännisch bedient zu
werden , daher verkaufen Sie Ihr eWene

nur

Juwelen - Geschäft
fiiHnnffHIK 4n &z*! sch . Invaliden - u. ElsässerStr .
UUiitUdtl . l JJiüu 3 Minuten vom Stettincr ßahnhor .

Telephon Norden 487 .

M
AKf . —• • VARldTB

Bahnhof~ �n/sjHOF

Jaxfelyerrc/ef �' /A
Rationaler V

ftogramm

_ _ _ _ _ _ _ _
inlamationaler

v57h) �
Karten im Vorverkauf an der Tkeeierkasse ,
Ftiedriduirasse 101 , und an den Theater¬
kassen A. Weriheim und Invalidendank

Erstklass . warme u. kalte Küche u. Getränke auf
allen Plätzen im Parkett , 1. Rang u. den Logen

Rauchen überall gestattet

| i. d modernsten
Ausführungen .

| Gm apsrtsMelle ,
I in weil Emailleladi

nad natiirlasicit .
Preiswert zum
Einzelverkauf .
Beschtigung

lohnend 1

Berliner

I Möbelhaus

Moritz

Mwitz
Südost

| Skalitter StraSe 25.
Hochbahn

Kotlbuser Tor .

Uen - uad SterOekasse der Bauarbeiter
in BaTlin (Zusdiaaitaasc), Mclaästr . 25
Scn Mitg ' iedexn aur Scnntnis :
Am 5, d. M. wurde In der General -

Versammlung die Aujlösung der Kasse «in -
stimmig deschiossen.

Am IS d. M Hat die AusslchtsbeHSrde
die Genehmigung erteilt

Ge eridschen lämllid - e Versicherungs -
Verhältnisse nach $ ■--3 Abf. 4 der Aassen¬
satzungen mit dem 31. Dezember 1921

Zur Auszahlung des Krunlengeldes
und Kassierung der Reslbeilräge ist da ?
Kasscnbureau jeden Sonnabend vvn 3 bis
7 Udr bis zum S Januar 1923 geöffnet .

Das Kassenvcrmogen wird an die
vvlldcrechtiglen Mitgilidor nach § SS der
Kassensagunq verleiii . 1173. 13

vi - Liquidatoren .
Metzke , Kte�cber , liearend .

i Ceoischer Metailarbeitemrcanii -
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Milglieoern zur Nachricht , daß
i unser Kollege , der Dreher
! Gnsls ? Schnster WÜ ' 1
| am 28. Nvvember gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Freitag , !

den I. Dez . miliags I2V? Uhr. int Kre-
| mototium Berlin , Gerichtstraße , statt . \

Rege Betetiiaung erwartet
I3 » t3 Die Ortsverwaltnng .

ISS

10 . Abteilung .
Die Einäscherung

des Genossen

iürtoziiWei
ftnd heute . Mutwoch ,
nachm. N/, Uhr, nn
KremaforiumGe�iÄt -
straße statt 7/7
�er Abt . - Vorstand .

HLHneraufen

Sicherheit „ Losno -
Seit MJahr . bewähr !
Dose Mark 123. — in
Drogerien erhälliich
echt nur mit Firma
?' Id Rcicbcl Oeriir . 48
ä sendahn - SIrade 4

< 1 Zinn M
Gold- , Silber - Bruch

Quecksilber
31ei, Kupfer , Platin

usw. | *
. nutt z. Enzrosvreise
Sciiarsow, Unga Str. 35

am ichlesisdiaoSahnr.ol

Ortskraskeikasse der

Mechaniker , Optiken !.
verwaodleii üewerba

zö Eerli!)
Die 1». Abände¬

rung der Satzung
beitcircnb die S§ 2,
18, 18, 24, 27, 29, 30.
14. 59 und 90 ist am
14. Nov. 1922 vom
Oierverffcherungs -

amt genehmigt war -
den und an dieiem
Tage, soweit sse nicht
iiereils durch gesetz-
liche Bestimmung in
gra 1 geireien sind,
in Krall geireien .

Drucietzempiare die-
ser Abänderung wer -
den vom 4 De- cmder
ab im Kassenlokal
ausgegeben .

B- riin . [473 13
den 2S . Novemd 1922.

Der Borstand
i . A. i stilax Dulsche ,

Borfitzender .

ÜSZOiiöWI Posten
Kindlmg�Co . SW LI-

tauringe

f nserate im

Vorwärts

sichern Lrfolg !

biilijxe ?

Zll�t . ' PolllgiZogesl .
vor' Sbub . — M. an

333- 585 in reichet Aaswahl .
Namen und hiuis umiionst
Apparate . modarne Ehrin e

TraQrinofabr . Alb . ThaUCo.
I. Gesdiäft ; C. 19, SeydslstraSe 5 (Spittelmaikt;
2. Cesitiift; Ctiailottenbiirg. fiiliiuristraäc 26

(Dntkrgrünilca!!!! Sopiis-CliarloltB Plati )

sper . -
Behdl .
nur für

in Hüft. , Gesäß u. Bein In
ISTagnbescit . Invaüden¬
slr 106, «. 9-11. 4 6 Jacoby

ÜWWWZW

nahe Pats
danei PLHiclterd Me « raatt « , Wilheiinstr . 33,

Gold - » . . Platin - , Silborsaehen , . . . . OriUanten ,für

alte Münsenf ZaSmgebisse , Uhren , Ringe , Ketten usw ,
rah ' e ich unbedingt d e reetlsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zu mir lohnt

| Jei Ankauf Fahrpe dver . ' ütung
sich sehr

$UW€S€li ,
Goid - and

Silber - Bruch
. auft zum höchsten

Tagespreis
Leihhaus Zshdsn ,

Karlstr . 24. »

MiK - WCese
Artiileriestraße 30 1
5 Min vom Bhf Fnedrichstraße i

u . Passauer Str . 12 1
( £ <He ftullsönröer Strafe } !
5 Minuten v Wittenbergpl . Zoo |

Tel. . Norden 1. 30. I

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort et »

Mischer , Bastianstr . 7

Mariendorf . Chausscestr . 20

Neukölln , Neckarftr . 2

tzauptexpeüztion vorwärts .

Verkäufe

Aniiüge , Winterpalelot ». Winter -
schlitpfer . Cutaways , Gehrodanzüge ,
Gummimäntel . Hosen «norm dil -
lige Preise . Kneden- stosse . Keine
kombardware . erihhau » Roscnlhaler -
tor , Linienstr . 233/204. Eck« Rosenthaler -
straße . »

Eetragrne Friedensanziize . groß « Aus.
wähl , zum Teil ouf Seide , lehr . tllig .
iede ssizur passend , aus Lager , ssrack-,
Smotinganzüge . Echnurmacher . Ziaiitzer
Straße »18 Läden . Hoäibahn Oranienstr .

Versuch macht Nvgl . . Leihhaus " Brun -
nrnstraß « 3. ssirma achten l Täglich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletots , Schlüpfer . Cutaway »,
Hofen . Riesen - Auswahl . Peizwaren :
Gehpelze , Eporlpelzc . Katzenjacken ,
Kaninjacken , Sealmänlel , Kreuzfiichse
usw. zu horrend billigen Preisen
Keine Lombardware . _ _ •

Krenzsüchse . Alaskafllchse . sämtliche
Pelzarten , spottbillige Sommerpreise .
Seine Lombardware . Leihbans Rosen -
ihalertor . Linienstraße 203/204. Ecke
Rosenthaltrstraße . _ _ __ _

•

Teppiche , herrliche Persermusier , Di-
»andeckru . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschle , Neukölln . Kaiser - üriedrich -
ffraße 3 M.

______________

181/17»
Krenzsüchse , Pel , waren spottbillig .

Leihhaus . Reinickendorferstraße 105 ( Ret -
!- lb-ckplatz».

Anzüge , Schlüpfer , Paletot , spoli -
billig . Leihhaus . Zieinickendorserstcaße 103
lRettelbeckviatz ) . Keine Lombarbware . »

Damcutasche ». Besuchstaschen , Akten -
moppen , wichtig kür Wiederverkäuser ,
auch Einzrlvrrkauf . Lederwarenfodrik
WetzrL Prinz - nstr . �M. _ _ __ _

»

Ans Tellzechluns . Gleganl « Herren -
bekleidung . Winteranzügc , Winter -
schlüpfer , Cutaways . Ho: en . Maßver -
arbeitung . Großes Lager . Begueme .
diskrete Raicnzghlung . Leiser Gott -
lieb , Rollendorfstr . 22», nahe Rollen -
dorsplatz . Eeös,net 9 —lZ 3—7. _ _ »

Große vo«t «il « in wenig getragenen
sowie neuen Iackelianzilgen . Paletots
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebner » Monaisgarderobenhau ». Brun -
nenfir . 4 1, direkt am Roscnthaicrlor .
Verkauf und Verleih von Gisellschafls -
anzügen . _ _ •

Silb - rsNchf «, Kretizfüchse , Wölfe . Weiß-
füchse. ssobel- Alaskasüchs «. Skunt ».

Pelzmaren - Weihnachts - Verkauf hegon -
»»»! Alaskafüchse ! 4330 . —! Krcuzsüchse !
Zadelfüchse ! Silberwölse ! Katzenjacken !
Goldwaren ! Spottpreises Staunenerre -

Sendl
( Keine Dersatzware . ) Psandleih -

au » Schönhauser Alle « IIS ( Ringbahn -
sf - Hochbahnhos >. _

billig . Pelzmäntel .
. Gehpelz «, ffi
Ulster , Cutaways . Kostüme ,

erner : Herren
!°s

Moritzpiotz

Chaiselongue, , Sofa ». Aufloge -
Matratzen , Potentmairatzen . Wolter ,
Etargarderstraße achtzehn . _ _ _ *

Tellzohlnug . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in sei-
lener Auswahl , beguemste Kohlweite ,
verkauft MSbel - Cohn . Große ffrankhir -
terstraße 58 (5 Minuten vom Aleran .
kceviatz ?. im Norden : Babstraße 4</4S.

Röbel , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr . Mülle «.
straße T�lWeddingpIatzl . »

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küdien , einzelnen Möbelstücken . Eoen -
tueü Isahlungsrrleichlcrung . Gärifd ) .
Stralauer Platz 1—2, Ecke üruchlliraße ,
om Schlefifchen Bahnhof . _

*

Möbel ( auch Teilzahlung ) , kompleite
Kimmer , Einzelmöbel , Metallbelken
Wenger , Marstliusstr . 8 ( Alexander -
platz ) . »

Katzenjacke , selten schön, prachtvolle
Slinlsjack «, außerdem Sportpelze , Geh-
pelze verkauft auffallend billig Gold -
mann , Alexandrinenstr . 44 II , Ecke Kom-
mandanlenstraße . »

Leihhau » Spiegel , Chaussceftraße 7.
verkauft spottbillig erstklasfige Anzüge .
Schlüpfer . Katzenjacken . Sportpelze .
» ehvelze , Füchse aller Art . Kein » Lom. .
Hardware . _

*

Leihhau , Arledrtchftraße I ( Hallesche »
lor ) verkauft spottbillig elegante An¬
züge. Schlüpfer , Paletots . Gelegenheit ».
käufe : Sportpelze . Dchpelz ». Katzenjacken ,
Pelzmäntel , ssllchse aller Art . »eine
Ugtndardware .

_ _ _ _

•

Crebtk - Ralh . Kllnftler . Gardlnen . Ra -
bre ». Store ». Bettdecken , Zisch- und
Chaiselonguedecken . große Auswahl .
aparte Muster , deaueme Teilzahlung .
«iasssrp, . ( ö I. Oeaninudurgertor .

Marder enorm
Sportpelze
anzüge . 1 . > W
Mäntel perkaust Leihhaus .
38». Keine Lombardware .

isertige Betten , ü' berbett , Unterbett .
Kopflilsen kaufen Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus . Moritzplatz 38».

kreu , fuchse spottbillig . Brunnen -
strebe Je;: >. Teilzahlung . _

*

Kindeirrageu , Klappsportwagen , Pap -
penwagen , Puppcnwiegen , neu«, gut
erhalleae . nerkauft Schwarzmann , Kott -
buserdamm 93. »

Weingarten , Pfandleihe . Prinzen -
. straße 83. perkaufr billig erstklassige
iMonatsgarderobe , Eehrockanzug , Jackett -�
anzug,Tutan >ayanzug,Paletots,Echlüpfer .

Welbnachtsverkans . Staunenerregend
spottbilliger Pelzverkauf aller erdenk -
lichsten neuen Edelpclzarten . Damen -
pelzwaren , Herrenpelzwaren , echte ssüchl «,
geblendet , Üstchl. — an . Kreuzsstchse ,
Alaskcfiichse ssabelküchse. SilbrrfIVs -se.
Silberwölse , Ltlberscha . kale . Blauwölfe .
Blausüdise , Opossuntkragen . Skunls »
kragen , Damcnpelzjackeu . Damcnpclz -
Mäntel , Herrengehpe ' re , Herrenkpari -
pelze , Pelzfutter . Neue Waren . Viele an -
der « Gelegenheiten . Pel - warenwrgner .
Potsdamerstraße 43. Ecke Steglitzerstraße .

Dameumäutel , elegante , direkt au »
Arbeitsstube , noch preiswert . � .
mann , Neuktzlln . Kaiser - ssriedrich - Str .

Gelegenheit . Kleiderschrank 8530 . —,
Berliio 4K) 0. —, Umbaue , Sofas , Büfett
12 300. —, Trumeaus , Schreibtisch 41301. —,
Waschtoiletten 4500 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , große Auswahl in Ein -
zelsiiicken , Chaiselongue 9303 . —, Bett -
stellen verkauft Gvttlicb , Rügcner -
straße 13, Bahnhof Gesmrdbrunnon .
Versand auch nach außerhalb . Lieferung
frei Hau». *

MusikinstruineMe

Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Serer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _ _ _ _ __

_ _ _ _

•

Perser und deutsche Teppiche laust
hödstt,zahlend Zleschke. Neukölln . Kaiser .
Friedridi - Straß « 3. Tel . Neukölln 9123.

Gliihstrumpsasche kauft Llümel . El-
sasserstraße 23» I._ _ __

_ _ _ _

•

Pa: fümflaschcn , Kvpfwasser , Mebi -
zinflaicheu , Tintenflaschen , alllonsttge
kaust Flaschenhandel , Alte Zakobstr . 78.

Säcke aller Art , Flaschenkapsrln kauft
Kranzler , Andreasstraße 37. 128 9*

MeiallsÄmelze , Neanderstraße �5 ( nur
im Laden ) kauft Kahngebisse . Platin -
absälle . Eolbsachcn . Silborsachen . Queck¬
silber . sämtliche Metalle . _ _ *

Feldstecher , Photoavparate kauft Wert -
zentrale . Oranienstraße l38. l. Etage , s

Fahrradankanf , höchstzahlend . Git -
schinerstraße 78. _ _ *

Nohmaschinen . Knopstochmaschine .
Hohlsaum , Fickiack, Krastanlogeu kaust
hochzahlend Kastory . Koitbuser Damm 9.
Moitzvlatz 7433. -

Felleinkaus , hächstzahlcnd . Chaussee -
straße 4«. . »

Felle ! höchstzahlend ,
Alexandersst . 31.

Schlosarcstk .

Elscnbcin - Dälle . - Schmuck, - Bruch
kaust höchstzahleud Fabrikant Strelow ,
Görlitzcr Straße 88 ( am Eörl . Bahnhof ) .

Büchcranlaus . einzotne Merke und
ganze Bibliolhekcn . Zuschriften : Bor -
wärtsausgabestolle , Ereifentzagener ,
straße 22. 793

S « » ckSkt » ankSuke '

Flüchtlinge Indien dringend Existenz -
grschiisle , Grundstücke . Degen . Ehaussee -
straße 113, Potsdamcrstrahe 63. An¬
rufen : Norden 62. Kuriürst 3686. '

( äelaverkenr 1
„Merkur - , Abzahldarlehen jedermann .

Möbel stehenbleibend . Neulölln , Hohen -
zollcrnplatz 17 III , Libauerstraße vier -
zehn ._ _ _

_ _ _

Sofort Geld aus jeden Sachwert , Mö¬
bel stehenbleibend . Krampitz . Linien -
straße 88 tRosenthaler Tor) . _ _ _ _ _

Sosort Geld . Natcnrückzahlung . Püg -
ncr . Große Frantfurterstr . 141�_

•

Piano » preiswert .
Link. Brunuenstraße 33.

Klaviermacher

Grammophone , trichterlvse Sichenappa »
rate . 10 Platten . 13 030 . —, Sdirank -
apparate 60 000. —, piele neue und ge»
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
Zwitzcrs . Charlottenstraße 74/73. ♦

Schallplattcu spottbillig , 300 . — an ,
filattenumtausch . Köpenickerstr . 183».
stominteuerstr . 4. *

Aletalldetten 5000 . —, Chaiselongues1 Mi
( 4500. —, Paienimatratzen . Polsteriiuf -
lagen . Kinderdrohtbett . Meicke, August -

Istraße 32». QnepHebSnbe .

Grammophon , wie neu , großer Mos.
lingtrichter , 50 tadetzlofe und 10 alte
Platten . Gegen Höchstgebot . Karl
Kustg, Bohnsdorf bei Grünau , Hubertus -
straße 72. Kolonie Falkenhorst . 2657b

Kahngebisse , Platinabfäll «, Silber »
fachen , neue höchst» Preise . Soldschmelz «
Cbrisiianat . 69 Köpenickerstr . 39 ( Halte¬
stelle Adalbertstrcße ) . _

»

Fahrradankaus , Linienstraße 19. s1l9K «
Frauenhaare . 190 Gramm dt » 340

_ _

Merk kaust Gruner weg 30. vergüte
Fahrgeld . -

Säckeeinkauf , Emballage , Kalitn -
Plaue� Neukölln , Fuldastr , 23. '

Bis 150 000 für alte Kahngebisse ,
Goldsachen , Silbersgchen , Schmucksachen ,
Platinbruch , Queckstlbe - , Zinumetalle
höchstzahleud . 39, Köpeuickerstraße 39
(schrö - iüber Adalberlstraße ) . Metall -
schmelze Christionat . _ _ _ •

NchmaschinenZnuf . auch schadhafte
Biidow Moritzvlatz l0 174, "

Kohngebisse . Goldbruch . Silbersachen
kaust Schneider . Brunnenstr . 4l. vorn I.

Schallvlatten , Kilo 800, —. Platten -
Umtausch . Köpenickerstr . 163», Romin -
tenersttoße 4. _ _ _ _ •

Nähmalchinen kaust Höchstzahlend Ka-
liski , �/lirnbergerstr . 84. S' einvlotz 8921.

Laß. Aleranderstraße 8». kai' st Bris -
mengläser . Wäsche. Stoffe . Gardinen .
g' ar ' - eroben . Partiewaren .

_ _ _

-

SchgNp' giten ka- st . Stllck 130 . —,
Schönhauser Allee 50, Hof I. _ _ »

Kchlefzi - - "ner , Soeisez ° mmer He- ren -
' - . mmer, Einzelmöbel . Teppiche , Klei -
dunosstücke , Fede - bette ». Nochläste .
Höchstzoblender . Klnig . Elsasferstr . 19.
Norden 719. _ _ •

Schassplatten , »erbrochene , abgelnselte .
Stück bis 400. —, Kilo 830, —, größere
Rosten 900. —. zahlt , grundreell , nur
Weseloh . Friedrichstraße 9.

" « u. ° Hssrki ! ,s «öi

Nägel . Schrauben kaust Wodtke , Am-
sterdamerstr . 24. � +62 -

Nägel , Holzschrauben Maschinen -
schrauben , Echmirgelleinen kaust Eis -
belz . Friedridisgracht 1. _

Kugellager , Kündkerzen , höchstzahleud .
kauft ständig Zetdlrr , Gartenplatz 3.
Erdgeschoß ,

___________________________

+63*
Kugellager kaust höchstzahlend Eberty -

straße 46, Laden . _ __ _ 73,5 *
Motor , Schellack, Leim. Tischlerwerl .

zeug, Tischlereimaschineu kaust Ernst ,
Oranirnstr . 166,111 . -

Unterricht
Heinrich Maurer « Privat - Kuschneide -

schule. Aleeanderplatz ( Eingang Königs -
graben ) . Tages - , Abendkurse . Herren -
Damenschneiderei , Putzkurse , Schnitt -
zeichnen , Kuschneiden . . Nähkurse , Schnitt¬
muster .

Selddarlehn bis 3 090 900. —, Raten -
rückzahlung , Milton , Motzstr . l2 . _ _

Eelddarlehn . Betriebskapital , Deam -
lenkredite , RatenrUckzahlung . Kleinod
u. Co. , Culmstraße 3.

Ärbeitsmarkt

Stcllenangebole

AMize ßllsingäffiOi . ieiite
stellen ein

Riekschel & heaneberg ffl . m. b. H.
S. 42 . BrunScnburgfltt . 81

Rundschleifer
für Kolbenringe ( Spezialarbeiter ) stellt ei »
Knorr - Bremse A- - S. , Berlin Lichtenderg .
Neue Bahnhoistr . 9—17 , Bureau t. Arbeure -
angeiegenheilen Meldungen täglich 3 —4

? NMo. soM . lili ! UgeMlg '
WM p. 15. 12. , 1 Blätnlfll -

liififttiiil . l . 23. 13el(loeileörl .
mit guter Handschrtsl p, sof von Automobil -
mbrtk gesucht Off. S. B. 705 an Rudolf

Masse , Fennstr . t .

Hasenfelie , Kanin , Kiegen , Rosthagre
kaust HZchsizablenb Neumaun , Slsasser

iSstraß « 39. ZLoedmr »8b . »

Ehescheidungen Strcfsachen . Miel -
sacken früherer Landrichter . Lothringer -
straße 47.

_ _ _ _ _ _ _

_ _*

Verteanensoolle Auskunst , erfahrene
Sebammr Hildesheim . Lothringersttaße
34—33. _ _

•

Deteltlobureau Siaschel , Chaussee -
straße 77. Fernspreäier Norden 7386,
Beobachtungen . Ermittlungen . Auskünst «
allerorts . _ _ _ __ _ _ *

Sertreaensorl « Auskunft , Frauen ,
Mädchen , langjährig « Srkahrung , ärzt -
Iid> geprüft . Wolff , Wienerstr . 20,
8. Portal IL

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _*
Bertranrnsvolle Untersuchung . Heb-

amme Hartwich , Reichendergee Str . 141
( Görlitz « Bahnhofs *

Zree' iZlsr
mit eigener Drehban
stnd- 1 4 Modellardeil
dauernde Besckiäiiig
oiom . Cstariotten -
strob » SS (9. 1, 2-3).

SlfelÄ
I

flaiieo i!3 Voreäls 1

d-mZesriiiiiüz.

( Hilter Nebenverdienst .
ntänner u. Stauen für den Serlauf
von Zeitungen abend » gesucht , 6 /1 Sock
Zeikogs- Zeitrale 01 ) i . 4. ZUauiRaDi H

/
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